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Dnrunen
und Trott bej bem Grabe Bapelz/ /

4

Dag ift :

Ohriſtliche Leichen⸗Mredig
der weyland

i Edlen / Viel⸗ Ehr⸗ und Tugend , begabtenSia
in Saria Barbara

sitok E Dlindeinin /
deßHoch⸗Wohl, Ehrwuͤrdigen /

und

m
£ wohl⸗ verdienten Archi - Diaconi 2u Durlach /

bertzgeliebteſten rauen Whe - Biebtin /
25 welche den 6. Ockobris 1729 . an einem todten SoͤhnleinTo⸗

des verblichen / und den ↄten darauf Ihr anſehnliches
Leichen⸗Begangniß erhielte uͤber den Text :

Genci XXXV . 16 - 20 . incl .

Und ſie zogen von Bethel — — biß auf dieſen Tag.
Re. i In volckreicher Verſammlung gehalten

von

seiniin CIRA
ja /

Dienern der Gemeine Chriſti zu Durlach .



Kuftritt .

Mein GGOTT !
Zeut iſt der Menſch geſund und ſtarck /
Morgen tod / und liegt im Sarck /

Zeut blůhet er / wie Roſen⸗ roth /
Bald kranck und Tod /

Iſt allenthalben Můh und Noth ;
Darum /

Lehre uns bedencken / daß wir ſterben muͤſſen/
auf daß wir klug werden / Amen !

An hoͤret eine klaͤgliche Stimme und bitteres Weinen
auf der Hohe; Rahel weinet üͤber ihre Kinder und will ſich

nicht troſten laſſen üͤber ihre Kinder / denn es iſt aus mit ih⸗
nen . Mit dieſen beweglichen Worten / in Chriſto JEſuAus⸗

erwählte und Geliebte , zum Theil aber nach GOttes Willen
ſchmertzlich⸗Betruͤbte ! beſchreibet der H. Geiſt die heiſſen / die hauffigen Thraͤ⸗

nen / welche die von Hertzen betruͤbte Rahel úber den gewaltſamen Tod ihrerlieben Kinder vergoſſen . Man hoͤret, ſpricht er durch Feremiam / den Prophe⸗ten deß HErrn / eine klaͤgliche Stimme und bitteres Weinen auf der Hoͤhe;Rahel weinet uͤber ihre Rinder / und twill fich nicht trójten laffen úber ihre
Kinder / denn eg ift aus mit ihnen , wie wir leſen Cap. XXXI . Y. 1f .Es iſt bey denen gelehrten Schrifft⸗Auslegern eine ſchon laͤngſt P ache ,

d:
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Sache , daß allhier durch die bitterlich - weinende Rahel die weibliche Nach —⸗
kommenſchafft der Rahel / und durch den Tod ihrer Kinder die grauſame Er⸗
mordung derer unſchuldigen Kinder zu Bethlehem und in derſelben Gegend
zur Zeit Herodis verſtanden werde ; Wie denn der H. Geiſt / als der allerbe⸗

ſte Schrifft - Ausleger / ſolches ſelber alſo ausleget / und dieentſetzliche That
deß blutduͤrſtigen Herodis deutlich be ſchreibet / Matth . c . II . 16 . ſeqq . Thut
demnach der hocherleuchtete Prophet einen Blick in die Zeit deß neuen Teſta⸗
mentes / und da hoͤret er ſchon in ſeinen Ohren das erbaͤrmliche Gewinſele / wel⸗
ches die Mutter zu Bethlehem / die Nachkommen Rahels / uͤber die Erwuͤrgung
ihrer armen Kinder verfuͤhren ; er ſiehet im Geiſt die heiſſen Zaͤhren/ die aus

ihren Augen hervor⸗quellen und über die Backen herabflieſſen : Rahel weinet
úber ihre Kinder / und will ſich nicht troͤſten laſſen uͤber ihre Kinder , denn es

ift aus mit ihnen . O unbeſchreiblicher JFammer !
Weine Lieben ! dag Rahel s daf Eltern úber ihre Kinder / wenn fie ihs

nen durch einen fruͤhzeitigen Tod entzogen werden / weinen , iſt gantz natuͤr⸗

lich , iſt gantz billich . Kinder ſind Fleiſch von ihrem Fleiſche / und Bein von

ihren Beinen ; Sollte es ſie nicht ſchmertzen , ſollte es ihnen nicht wehe thun /
wenn ſie ſich deſſen beraubet ſehen muͤſſen / was ihnen in der Welt ſo nahe
verwandt / und ihnen daher ſo lieb geweſen ? Jedennoch muß ohne Zweiffel
die Betrüͤbnuß eben ſo groß / ja noch viel groͤſſer ſeyn / mwenn Kinder ihren
lieben Eltern die Augen zu druͤcken muͤſſen, wenn ſie ſolche von ihren Augen
im Tode erblaſſen ſehen / und wenn ſie ihnen die allerletzte Pflicht zu ihrem
Grabe erweiſen muͤſſen; O da ſetzet es gewißlich auch naſſe Augen / da hoͤ—
ret man klaͤgliche Stimmen . Und ſolches ereignet ſich heute / da wir von dem

Grabe einer lieben Rahel zuruͤcke kommen / welche der Tod auch am verwiche⸗
nen Donnerſtage aus den Armen Ihres geliebten Ehe - Herrn / aus den Augen
Ihrer hinterlaſſenen drey Mutterloſen Wayſen heraus geriſſen, und ſie dadurch
allerſeits in tieffe Betruͤbniß verſetzet hat . Es war folches die weyland Wohl⸗
Edle / Viel Ehr - und Tugend⸗begabteFrau Maria Barbara Wechslerin /
geb. Schlindweinin / deß hier gegenwaͤrtigen nunmehr hochbetruͤbten Witt⸗

wers / deß Hoch⸗Wohl⸗Ehrwürdigen / Großachtbaren und Hochgelahrten

Herrn Johann Jacob Wechslers / beſt - verdienten Archi - Diaconi bey uns
ſerer Gemeine ,in Ihrem Leben lieb - und werth⸗geweſene Frau Ehe⸗Liebſtin .
O ſchmertzlicher Fall ! o traurige Begebenheit ! da am gedachten Donnerſtage
Der betrübte Fall geſchah , und die Mutter vor den Augen Ihrer lieben Kinder
erblaß e / da ſie / o Jammer ! in Kindes⸗Noͤthen / an einer todten bereits

abgelebten Frucht / ihren Geiſt aufgeben / ario denen den Ruͤcken zukehren a
2 2 ¢
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ſte / die Sie doͤch in Ihrem Leben ſo hertzlich geliebet / und vor die Gie fo
mutterlich geſorget ; Hieß es nicht auch damals in derſelben Gegend unſerer
Stadt : Man hoͤret eine klaͤgliche Stimme und bitteres Weinen in der Naͤhe :

Ach! Kinder / leibliche Kinder / Kinder / die nunmehro von Ihrer getreuen

Mutter getrennet ſind / weinen nebſt ihrem Batter úber ihre getreue Rahel ,
úber ihre Gie jederzeit ſo bruͤnſtig⸗liebende Mutter ; Sie wollen ſich uͤber

ſolchem / ach ! unerſetzlichen Verluſt nicht troͤſten laſſen / weil ſie ſehen / daß
es nun aus mit Ihr . Nun / unſerer ſeelig⸗verſtorbenen Frau Wechslerin
eine Chriſtliche Leichen⸗Predig zu halten / ſind wir in dieſem GOttes⸗Hauſſe
erſchienen . Damit wir nun aber denjenigen H. End⸗Zweck , den wir uns

unter Anruffung goͤttlichen Nahmens vorgeſetzt / gluͤcklich erreichen / und de⸗

nen betruͤbten Leydtragenden alle ihre Thraͤnen von ihren Augen abgetrocknet /
auch unfer aller Seelen herrlich erbauet werden moͤgen, ſo ruffen wir GOtt

um ſeine Gnade dazu an in einem ſtillen , GOtt gebe ! andaͤchtigen V . U .

Ceichen⸗Text .

Gencel. XXXV. . 16 - z0 . .

Und ſie zogen von Bethel / und da noch ein feldweges war von

Ephrath / da gebahr Rahel . Und es kam ſie hart an üͤber der Ge⸗

burt . Da esihr aber ſo ſauer ward in der Geburt / ſprach die

ehs Mutter zu ihr : Fuͤrchte dich nicht / denn dieſen Sohn wirſt

du auch haben . Da ihr aber die Seele ausgieng / daß ſte ſterben

muſte / hieß ſie ihn Benoni / aber ſein Vatter hieß ihn Benjamin.
Alſo ſtarb Rahel / und ward begraben am Wege gen Ephrath / die

nun heißt Bethlehem . Und Jacob richtete ein Mahl auf uͤber ih⸗

vem Grabe / daſſelbe iſt das Grab /Mahl Rahel biß auf dieſen Tag.

Singang .
E a

Ch kan nicht zuſehen deß Knaben ſterben . So zaͤrtlich / meine

Sieben ! liebet Hagar / die Magd Abrahams , ihren Knaben Iſmael /
Y daß / da es nunmehr mit ihm zum Sterben kommen will / ſie nicht

zuſchen kan , ſondern die Augen hinweg wenden muß . Ich kan / ſpricht ſie /
nicht zufehen deß Knaben ſterben ; Wir leſen ſolches Gen. XXI. 16. Ha⸗
gar hatte aus dem Hauſſe ihres Herrn / deß Abrahams / wegen der oor 6

W
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Gemuͤths⸗Art Iſmaels fortgemuſt . Unterwegens / da ſie bey Berſaba in
der Wuͤſten irre gieng / gerieth ſie mit ihrem Sohne in ſehr groſſe Truͤbſal ;

Denn / obgleich Abraham fie bey ihrem Abzuge zur Vorſorge mit Brod und

einer Flaſche Waſſer verſehen hatte / ſo war doch nunmehro der Vorrath / ſon⸗
derlich vomWaſſer , auf . Weil ſie ſich nun bey ſolchen Umſtänden nichts
anders als ihres geliebten Iſmaels betruͤbten und ohnfehlbaren Tod vorſtellen
konnte / ſo legte ſie den Knaben unter einen Baum, ſie ſelber aber entfern⸗
te ſich eines Bogen⸗Schuſſes weit / damit ſie ihn nicht vorihren Augen duͤrf⸗
te ſo jaͤmmerlich vor Durſt verſchmachten ſehen ; Thraͤnen , heiſſe , haͤuffige /

muͤtterliche Zaͤhren und Thraͤnen uͤberſchwemmten inzwiſchen ihr Geſichte / wie

ein ſtarcker Strohm , der mit groſſer Hefftigkeit ausbricht , und die benachbarten
Selder gang unter Waſſer ſetzet; Unter vielem Glachzen und Weinen aber brach
ſie endlich in dieſe Worte aus : Ich kan nicht zuſehen deß Knaben ſterben .

Meine Lieben ! Als verwichenen Donnerſtag unſer hochbetruͤbter Herr
Wittwer und deſſen drey Mutter⸗loſe Wayſen vor dem Kreiß - und Angſt⸗
Bettlein ihrer ſeeligen Frau Ehe- Liebſtin und Mutter ſtunden , auch gar wohl

abnehmen konnten / daß Ihr Leben in augenſcheinlicher Todes⸗Gefahr ſchwe⸗
be / ja , da ſie nunmehro ſehen muſten / wie die Vorbotten deß Todes ſich
anmeldeten ,und wie ſie hierauf in wenig Minuten wuͤrcklich erblaßte / und

ihren Geiſt Himmel⸗an ſchickte ; Wie meynet ihr , was ſie wohl damals bey
ſolch ſchmertzlichen / ja Thraͤnen - vollen Anblick / da ſie die allerliebſte Perſon
in der Welt tod und erſtarret vor ihren Augen liegen geſehen , werden gere —
det oder gedacht haben ? Ach ! was werden anders ihre Worte / was an⸗

ders ihre Gedancken geweſen ſeyn / als dieſe : Wir koͤnnen nicht/ es iſt un⸗

moͤglich/ daß wir es über unſer Hertze bringen koͤnnen , wir koͤnnen nicht zu⸗

ſehen unſerer allerliebſten Ehe- Frauen , unſerer allergetreueſten Mutter ſterben .
Und wir wollen nicht hoffen , daß es ihnen jemand verargen werde . Traun !
es iſt nichts Geringes / von Ehegatten und Kindern hinweg zu ſterben , und ih⸗
nen nichts / als ein betruͤbtes Nachſehen zu hinterlafſen ; Nichts Geringes , ei⸗

nes ſo ſonderbahren Todes / in der Geburt / an : einem Kinde / dem man

naͤchſt GOtt das Leben ſelber gegeben / zu ſterben , und nebſt dem Kinde den :

Geiſt aufzugeben . Wir ſehen das Letztere inſonderheit an Rahel / deni fo
lieben Ehe⸗WeibeJacobs / die auch eines traurigen Todes ſterben muſte .
Es muſte ja wohl was ſchmertzliches ſeyn . Jacob verlohr eine Perſon , die

ihm manche verdruͤßliche Stunde verſuͤſſet hatte / und die er daher nicht we⸗
nig liebte . Sie ſtarb in Gegenwart ihres Ehe - Manns unter den allerhefftig⸗
ſten Geburts⸗Schmertzen / deßwegen o das zur Welt gebohrne Kind Be⸗

A
3 noni .
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noni heiſſen ſollte . Doch war es ein ſolcher Tod / der ihr Feine Schande /
ſondern vielmehr viel Ehre brachte . Sie ſtarb in ihrem Beruffe / und wurde

nach ihrem Tode auch noch geehret . Und ſo koͤnnen wir nicht anders / als

Euer Chriſtlichen Liebe vorſtellen

Den / ach ! allzubetruͤbtenTodRahels /
und zwar , wie er fey

1 . Zwar ſchmertzlich und Jammer⸗ voll/ doch aber

II . Auch ruͤhmlich und Ehren⸗voll ;

Wobey wir die Worte mercken :

O Jammer ! was mich vor geliebt /
Das iſt es/ was mich jetzt betruͤbt / Ainen !

Kbhandlung .
Ann wir uns , meine Lieben ! den Tod Rahels ſo vorſtellen , wie ihn

Mofes in unſerm Leichen ⸗Text beſchreibet / ſo koͤnnen wir ſolchen
A nicht anders , als hóchft- betrúbt / ja / adh ! allzubetruͤbt nennen .

Was I . nur ſchmertzlich und Jammer⸗voll ſeyn mag / das treffen wir bey

dieſem Todes⸗Fall an . Schmertzlich war er fuͤr den lieben Jacob / ſchmertz⸗

lich fuͤr die gute Rahel ſelber . Den lieben Jacob muſte dieſer Tod trefflich

ſchmertzen ; Denn , Lieber ! wer ſtirbet ? wem ſtirbet ſolche Perſon ? Fragen

wir : Wer ſterbe ? So iſt es Rahel : Und ſie zogen von BetheEl/ und da noch
ein Feld⸗Wegs war von Ephrath / da gebahr Rahel . Wann liebe Perſo⸗
nen ſterben / ſo gehet es ohne Empfindung , ohne Betruͤbniß und Thraͤnen
nicht ab . Welch eine bittere Klage fuͤhret nicht David / da er die Poſt bekam ,

ſein lieber Jonathan ſey tod ? Es iſt mir / ſeufzte er / leyd um dich/ mein Bru⸗

der Jonathan ! ich habe groſſe Freude und Wonne an dir gehabt / deine Liebe
iſt mir ſonderlicher geweſen , denn Frauen⸗Liebe iſt / . Sam I . 26 . Steigen
doch JESU Selber die Thránen in die Augen / wann Er Seinen Freund La -

zarum verlohren / Joh . XI. 35 . Eine ſolche liebe Perſon hatte nun Jacob

durch den Tod Rahels auch eingebuͤſſet ; Ja freylich war ſie ihm eine liebe Per⸗

ſon . Sie war ſonſten eine von denen beyden Toͤchtern Labans / und zwar die

Jüngſte : von Angeſichte war ſie huͤbſch und ſchön / dem Jacob aber ſo lieb/
daß er nicht nur ſieben Jahre um ſie diente / ſondern ihm auch ſolche Jahre als

eintzele Tage vorkamen ; Wie wir alle dieſe Umſtaͤnde leſen Genel . XXIX. 16.
17 .

( F2
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17 . 18 . 20 . Nun , dieſe ſoliebe Perſon entfaͤllet ihm / oſchmertzlicher Tod !
Forſchen wir : Wann ſie geſtorben ? So geben es die Umſtaͤnde unſers Textes
gantz deutlich / daß es nicht in ihrem hohen Alter / da ſie alt und Lebens ; ſatt /
geſchehen / wie etwan Sara / das Ehe⸗Weib Abrahams / ſchon alt und wohl
betaget war / da ſie den Iſaac gebahr / Genel . XVIII I1 . ſondern der Tod
raffte ſie dahin in ihrer beſten Bluͤhte / und gibt es die Ausrechnung leicht/ daß
fie damals nicht laͤnger als ein und zwantzig Fahre mit Facob inder Ehe gelebet .
Sie muſte alſo davon / da fie dem Jacob noch manche froͤhliche Stunde haͤtte
machen / und bey ſeiner beſchwerlichen Haußhaltung noch manchen guten Dienſt
thun koͤnnen ; Aber da hieß es / wie dorten bey Hiskia : Beſtelle dein Hauß /
du muſt ſterben / Eſ . XXXVIII . I . O ſchmertzliches / o Jam̃er⸗volles Scheiden !
Sehr ſchmertzlich war es auch fůr die gute Rahel ſelber ; Wir erkennen ſol⸗
ches an den Umſtaͤnden ihres Todes / und an dem Namen deß Kindes / fo
ſie zur Welt gebiehret . Die Umſtaͤnde deß Todes ſind ſehr betruͤbt und er⸗
baͤrmlich / dann ſie ſtirbet in der Geburt . Unſer Text zeiget uns / theils wo /
theils wie ſie gebiehret . Er zeiget uns den Ort , wo ſie gebiehret / wann es

heißt : Und ſie zogen von BethEl / und da noch ein Feld⸗Weges war von E⸗
phrath / da gebahr Rahel . Jacob hatte ſich mit feinem Hauſſe bißher zu Beth⸗
El aufgehalten , denn dahin hatte ihm der HERK / nach dem erften Vers uns

fers Capitels s zu gehen befohlen : an dieſem Ort hatte r GOFF einen Altar ,
nach dem 7 . Vers / aufgerichtet : hatte auch von GOT / nach dem neunten
und folgenden Vers / einen ſchoͤnen Segen bekommen . Von dieſem BethEl
oder Lus war nun Jacob wieder aufgebrochen , dann ſein Leben war eine Wall⸗
fahrt , wie ers ſelber nennet Geneſ . XLVII . 9 . Und da er nicht mehe weit von

Ephrath oder Bethlehem / welches ſonſten Ephrat oder Ephrata hieß / wie zu
ſehen Mich . V. 2 . Matth . II . 6 . war / ſiehe / da gehahr Rahel . Wie gebieh —
ret ſie aber ? Hart : Es kam ſie hart an uͤber der Geburt / meldet unfer Text .

Nach der Lateiniſchen Uberſetzung muß man ſchluͤſſen/ es ſeye ſchwer hergegan⸗
gen , und habe nirgends recht fortgewollt , was man auch vor Muͤhe und Fleiß
zur Erleichterung der Geburt angewendet . Es ward ihr ſauer in der Geburt /
heift eg weiter / ſie that ihr Aeuſſerſtes / und arbeitete / daß ihr der Schweiß
in das Geſicht trat ; Allein , ſie geriethe daruͤber in groſſe Lebens - Gefahr / ez
ben wie dort das Schifflein Chriſti mit denen / die darauf waren / bey entſtan⸗
denem Ungewitter in groſſe Gefahr geriethe / Luc . VIII . 22 . Nun ſprach ihr
zwar die Webe⸗Mutter ein gutes Hertz ein , ſie ſollte unverzagt ſeyn / und den
Muth nicht ſincken laſſen : Forchte dich nicht / ſprach ſie zu ihr / dann dieſen
Sohn wirft du auh haben ; GOTT wird dir , will fie fagen , diefen Poau
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auch geben / und Gnade verleihen / daß du ſolchen noch gluͤcklich zur Welt

bringeſt / wie ehemals den Joſeph / ob es ſchon anjetzo ſchwer und muͤhſam
hergehet / Geneſ . XXX . 23 . 24 . und der wird dir auch ein Sohn / das iſt , ein

lieber , angenehmer Sohn / ſeyn . Doch , es war alles vergebens / alles um⸗

ſonſt / dann die Seele gieng ihr aus / daf fie ſterben muſte / berichtet der Text .

Verſtehet durch die Seele entweder den natuͤrlichendebens⸗Geiſt und den Athem /
der ſey ihr ausgefahren ; Wie denn derſelbe bey Krancken ſchwach wird / wie

bey Hiob XVII 1. und endlich gar auſſen bleibet , wie bey jener Wittwen
Sohn zu Zarpath / 1 . Reg . XVII . 17 . oder die vernuͤnfftige Seele / den

andern weſentlichen Theil deß Menſchen ; Dieſe habe nunmehro ihre Woh⸗
nung verlaſſen / und ſey wieder zu GOtt kommen / der ſie ihr gegeben , Eccleſ .

XII . 7 . Wie denn auch die vernünfftige Seele hin und wieder , ſonderlich 1 .

Reg . XVII . 21 . 22 . und Pſalm . CXLVII . 4 . mit dem hier ſtehenden Worte
benennet wird . Und ſolchergeſtalt muß die gute Rahel über dieſer ſo harten
und ſchmertzlichen Geburt ihr junges Leben aufopffern ; Das heißt ja wohl
mit Schmertzen gebohren / Gen . III . 16 . Es gibt es auch die Benennung
deß Kindes / daß ſie ſehr hefftige / ja faſt unertraͤgliche Schmertzen erlitten .

Wie nennet ſie ihren Sohn ? Sie hieß ihn Benoni / ſpricht Moſes: Benos
ni heiſſet entweder der Sohn meines Schmertzens / und will Rahel damit gleich⸗
ſam ſo viel ſagen : Weil mir die Geburt dieſes Kindes ſo viel Schmertzen ver⸗

urſachet , ſo ſoll es auch zum Gedaͤchtniſſe den Nahmen Benoni , das Kind

deß Schmertzens / behalten ; Oder , wie einige wollen / der Sohn meiner

Krafft . Nach dieſer Erklärung wollte Rahel ſo viel andeuten , ſie habe uͤber

der Geburt deſſelben alle ihre Krafft verlohren / ſie habe alle ihre Krafften nach
duſſerſtem Vermoͤgen zuſammen geſetzet / und an dieſes Kind verwandt / biß
endlich ihre Krafft ſie verlaſſen , Plalm . XXXVIII. 2 . und keine Krafft zu ge⸗
bähren mehr da geweſen , 2 . Reg . XIX . 3 . Doch , wie nennet ihn Jacob
Sein Batter hieß ihn Benjamin . Er nennet ihn Benjamin / einen Sohn der

Rechten / und zielet damit entweder auf ſeine beyde Weiber / Lea und Ras
hel . Dieſe ſtellet er gleichſam neben ſich/ Leam zur Lincken und Rahel zur Rech⸗
ten / und will ſagen : Dieſer mein Sohn Benoni iſt ein Sohn meiner rechten
und liebſten Ehe - Frauen ; Darum ſoll er auch Benjamin / ein Sohn mei⸗

ner Rechten / heiſſen . Oder er zielet damit auf die rechte Hand GOttes , von

der dorten David ſagt : Ich muß das leiden / aber die rechte Handdeß Hoͤch⸗
ften fan alleg aͤndern / Pſalm . LXXVII . 11 . Und da will Facob gleichſam
ſprechen : Ob es ſchon bey der Geburt dieſes Kindes hart gehalten / und es
ohne groſſe Schmertzen nucht abgegangen / ſo hat doch endlich die Rechte/ g
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Allmacht GOttes , gluͤcklich hindurch geholffen / und die wird auch noch fer—
ner helffen . Oder , er zielet auf ſeine eigene rechte Hand / und in ſolchem
Verſtande wollte Jacob anzeigen / es moge mit dieſem Benoni in ſeiner Gen
burt geſtanden ſeyn , wiees : wolle/ ſo werde er ihm doch ein Benjamin , ein
Sohn der Rechten / dassiſt / ein rechter lieber Sohn ſeyn , den er nie von ſei⸗
nen Augen / nie von ſeiner Rechten laſſen werde / wie es denn auch ſchwer
hergieng / biß er ihn nach der Hand mit ſeinen Brudern in Egypten , das iſt /
von ſeiner Rechten / ließ . Es hieß : Mein Sohn ſoll nicht mit euch hinab zie⸗
hen / es moͤchte ihm ein Unfall ' begegnen , wie wir leſen Gen . XIIII . 38 . In⸗
zwiſchen erhellet doch aus dem allen ganh deutlich , daß der Tod Rahel / wel⸗
chen Die harte Geburt dieſes Benoni oder Benjamins verurſachet / ein rechtſchmertzlicher , ein recht betrübter und Jammer⸗voller Tod zu nennen ſey.

Ob nun aber ſchon dem allen alſo iſt / und es niemand / der die Um⸗
ſtaͤnde unſers Textes ein wenig überleget / in den Zweiffel ziehen wird / ſo wird
doch auch niemand in Abrede ſeyn / daß ſolcher Tod der in Kindes⸗Noͤthen
erblaſſenden Rahel II . hoͤchſt⸗ruͤhmlich und Ehren⸗voll ſey . Ruhm und
Ehre hat Sie von Ihrem Tode ; Ruhm und Ehrefindet Sie nach IhremTode . Von Ihrem Tode hat Sie Ruhm und Ehre / ſowohl / als ein
frommer Geiſtlicher / der auf der Cantzel / und als ein tapfferer Soldat / der
vor dem Feinde ſtirbt . Sie ſſtirbt in⸗der Geburt ; Was heißt das aber ans
ders / als in der Ordnung darein Sie GOttgeſetzet/ in dem Gehorſam , den
Sie GOtt ſchuldig iſt , und in Ihrem Beruffe / den Sie von GoOtt empfan⸗

en hat / ſterben . Uberausſchoͤn lauten die WorteLurheri , die er an einem
Orte einer kreiſenden nnd in ſchwerer Geburt arbeitenden Gebahrerin zuruffet :riebe Frau ! ſpricht er / bedencket / daß ihr ein Weib ſeyd , und diß WerckGott an euchgefaͤllet ; Troͤſteteuch ſeines Willens froͤhlich , und laſſet ihmſein Recht an euch ; Gebt das Kind her , und thut dazu mit aller Macht ;Sterbet ihr daruͤber ſo fahrethin in GOttes Nahmen . Wohl euch, denn

ihr ſterbet eigentlich im edlen Werck und GehorſamGottes . Und was brauchtsviel ? Preiſet doch der H. Geiſt ſelber ein ſolches Weib ſeelig , wir leſen es
1 . Tim , I . 15 . O demnach ruͤhmlicher ! o Ehren⸗voller Tod Rahel ! Ehrefindet Gie aud ) nach dem Code /. denn ſie erhalt ein ſtattliches Begraͤbnuß /und ein an ſehnliches Srabmahl . Stattlich iſt ihr Begraͤbniß : Sie ward
begraben am Wege gen Ephrat oder Bethlehem. Das Begrabniß iſt die
letzte Ehre / die man denen Verſtorbenen erweiſen kan , und die letzte Pflichtdie man ihnen erweiſen ſoll . An den Todten ſoll man ſeine Wohlthat be⸗
weiſen / lehret und ermahnet Syr . 37 . Wie aber ſolches geſchehen de2e/
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ſe / zeiget er in dieſen Worten : Verhuͤlle ſeinen Leib gebuͤhrlicher Weiſe / und be⸗

ſtatte ihn ehrlich zu Grabe , C . XXXVIII . 16 . Und ſolche Ehre wiederfuhr
nun auch der verblichenenRahel in ihrem Tode , nachdem ihr vorher vielleicht

Jacob die Augen zugedruͤcket/ wie Joſeph dem ſterbenden Jacob nach der Hand

that , Gen . L . 4 - auch ibr Leichnam von denen ſaͤmtlichen Kindern undHauß⸗
Genoſſen Jacobs vielleicht zu Grabe getragen und begleitet worden / derglei⸗
chen Ceremonie ſonſten bey dem Volcke GOttes auch nicht ungebraͤuchlich war /
wie abermals bey dem Begrabniſſe Jacobs zu ſehen , Gen. L . 10 . 11 . Mit

einem Worte : Sie wird nach Art der Ebräͤer ſtattlich zur Erden beſtattet / ob⸗

gleich die Umſtaͤnde nicht ausgedruͤcket ſind . Das Grabmahl iſt nicht weniger

anſehnlich , ſo ſie erhält : denn Jacob richtete ein Mahl auf uͤber ihrem Gra⸗

be / daffelbe iſt das Grabmahl Rahel biß auf dieſen Tag . Praͤchtige Grab⸗

mahle / Leichen⸗Steine und Epitaphien aufzurichten / iſt nicht erſt zu unſern
oder unſerer VorfahrenZeiten aufkommen , ſondern ſchon in denen aͤlteſten

Zeiten üͤblich geweſen . Bey denen Ebräern war es inſonderheit ſehr gebraͤuch⸗
ſich . Solche Ehre widerfuhr nadh ihrem Tade vornehmlich denen Patriar⸗
chen. So wardSara Gen. XXIII. 19 . Abraham Sen . XXV . 9 . 10 . und

Facob Gen. L . 13 . begraben . Denen Koͤnigen / die brachte man auf: die
Surg Zions wie den David 1. Reg . II . 10 . und andere Koͤnige 2 . Reg .

XVI . 10 . Denen Propheten / wie zu ſehen aus Matth. XXIII. 29 . 2 . Reg .
XXIII . 17 . Insgemein waren ſie / nach dem Berichte derer / die von den

Judiſchen Alterthuͤmern geſchrieben / in einen Felſen gehauen / und haͤtten in

der Laͤnge 6 . in der Breite aber 4 . Ellen / innwendigaber ſollen 8 . Ellenvor die

Leichname geweſen ſeyn ; Oben drüͤber ſetzte man eine Ehren ⸗ oder Gedaͤchtniß⸗
Saule / wie dem Juͤdiſchen Fuͤrſten und Hohenprieſter Simon eine derglei⸗

chen Saͤule und Monument zu Ehren aufgerichtet ward / nach 1 . Maccab .

XIII . 47 . Auſſen dran aber ſtunden etwan dieſe Worte : Anima ei ut ſit col -

Iigata in hortum Eden , ſeu in faſciculum viventium , Amen ! Amen ! Amen !

Die Seele deſſen / der hier begraben liegt / ſey gebunden in dem Garten Eden

in das Buͤndlein der Lebendigen. Gieng man vor einem ſolchen Grabmahl

voruͤber , ſo rief man gemeiniglich aus Prov . X . 7 . aus : Memoria jufti fit in

benedictione ! Das Gedaͤchtniß dieſes Gerechten ſey und bleibe im Segen !
Nun ein ſolch anſehnliches Grabmahl bekam auch Rahel nach ihrem Tode ,
denn Bacob richtete ihr ein Mahl auf uͤber ihrem Grabe . Ob aber daſſelbe

auf 12 . Saulen oder Pfeilern nach der Zahl der 12 . Staͤmme Iſrael geruhet ,

wie Polus in ſeiner Synopſi Criticorum meynet ; Oder , ob es in der Geſtalt ei⸗

ner Pyramiden in die Hoͤhe gefuͤhret geweſen ſey , wie Bochartus will / Hes
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ches laffen wir / als eine Sache/ die ſchwerlich zu eroͤrtern / daran uns auch
nicht viel gelegen iſt / billich dahin geſtellet ſen . Wir begnuͤgen uns damit /
daß wir ſolch Grabmaal / als ein Zeugniß der Ehre anſehen koͤnnen / die Rahel
nach ihrem Tode genoſſen . Daß demnach der Tod Rahel / gleichwie ſchmertz⸗
lich und Jammer ⸗voll / alſo ruͤhmlich und Ehren⸗voll geweſen .

USUS
cum Applicatione .

Un / meine Lieben ! dieſer ſo betruͤbte Tod Rahel / die mitten in ihren

e beſten Krafften unvermuthet den Weg alles Fleiſches gehen / und /
indem ſie bemuͤhetwar / ihrer Frucht das Leben zu geben oder zu erhal —

ten , ihr eigen Leben einbuͤſſen muſte / ſtehet allen Schwangern / und zumahl
in ſchwerer Geburt arbeitenden Ehe - Weibern als ein Schreck⸗Bild vor Aus

gen . Billich ſollten ſie an demſelben erkennen , auf was vor ſchwachen Fuͤſſen
auch ſie gehen / und welch augenſcheinlicher Gefahr auch ſie/ ſonderlich in de⸗

nen mißlichen Geburts⸗Stunden / unterworffen . Traun ! ein jeder / der
die Umſtaͤnde nur ein wenig zu überlegen faͤhig iſt , wird freywillig bekennen
můͤſſen / daß zwiſchen ſolchen Weibern und dem Tode nur ein Schritt ſey ,
daß ihnen der Tod gleichſam ſchon auf die Ferſen trette / ja / daf fie mit eis

nem Fuſſe ſchon auf ihrem Grabe ſtehen . Was iſt denn nun wohl billicher ,
jar was ift bey Picher Beſchaffenheit wohl noͤthiger/ als / daf fie fich Die

Groͤſſeder Gefahr / die uͤber ihrem Haupte ſchwebet , alle Augen⸗Blicke vor⸗

ſtellen , daß ſie ſich aller ſündlichen Uppigkeit und Eitelkeit daran ſich doch
heut zu Tage ſo manche Seele unvorſichtiger Weiſe vergafft / ernſtlich und
voͤllig entſchlagen , daß ſie ohne Unterlaß mit Todes⸗Gedancken und mit

rechtſchaffener Zubereitung auf den ihnen ſo ſehr nachſchleichenden Tod umge⸗
hen / und daß ſie ihre meiſte Zeit mit Beten und himmliſchen Betrachtungen

gottſeelig zubringen . Wahrlich ! das iſt ſolchen Perſonen die in einem
dergleichen Zuſtande ſich befinden , eine Noth ; Ja , das iſt die ruͤhmlichſte
und ſeeligſte Veranſtaltung ihrer Kindbette / wenn ſie ſich durch Glaubens⸗

volles Gebete in die Wunden JEſu / und durch ſtete Betrachtung ihrer Sterb⸗

lichkeit taglich in das Grab / in das beſtimmte Hauß aller Lebendigen/ betten.
Sollte man neben demBeyſpiele , ſo uns GOttes Geiſt an dem jaͤm⸗

merlichen Tode Rahel gezeiget / noch mehrere dergleichen betruͤbte Exempel an⸗

zufuͤhren von uns begehren / ſo ſollte 8 uns zwar nicht ſchwer o2 halten
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halten wir darvor / unſere / wie Rahel / in Kindes⸗ - Noͤthen Todes - verbliche
ne Frau Wechslerin koͤnne unter Vielen Beyſpiels und Exempels genug ſeyn .
Wahrhafftig / es iſt Ihr Tod nicht weniger / als der Tod Rahel / ein hoͤchſt⸗
betrůbter und ſchmertzlicher Tod ; Betruͤbt und ſchmertzlich vor Ihren
Jacob / unfern hochbekuͤmmerten Herrn Wittwer / der an Ihr eine Per⸗
ſon verlohren , mit der er ſein Hertze getheilet / und die er mehr , als ſein Le⸗
ben geliebet / und zwar in den beſten Jahren / gantz unvermuthet . Schmertz⸗
lich und betruͤbt muß es der ſeelig⸗Verſtorbenen ohne Zweiffel ſelber vorge⸗
kommen ſeyn / da die Geburts - Schmertzen ſehr hefftig anſetzten , daSie ſich
frembden Haͤnden uͤberlaſſen muſte / und da ſie ſtatt eines Lebendigen zu einem
todten Kinde die Mutter ſeyn muſte ; O wie hart wird Ihr ſolches zu ver⸗

ſchmertzen angekommen ſeyn / wie ſauer wird Sie ſichs in ſolcher Arbeit ha⸗
ben werden laſſen ! Und wie wird Ihre Seele betruͤbt worden ſeyn biß in den
Tod / da Sie bey ſichſelber geſpuͤhret / daß ſie auch ein Raub deß Todes ſey ;
Fuͤrwahr / Sie wuͤrde , wenn Sie im Stande geweſen / Ihr todtes Soͤhn⸗
leinz wie Rabel , nicht anders alg . Benoni / ein Schmertzens - Kind / ein
Kind / daruͤber Sie alle Ihre Krafft / ja Ihr Leben eingebuͤſſet / genennet
haben . Schmertzlich und betruͤbt muß dieſer unverhoffte Fall Ihren hinter⸗
laſſenen Rindern / und inſonderheit Ihrem einigen Joſeph / Ihrem Con⸗
rad Friedrich ſeyn , als die ſich nunmehr einer getreuen / einer ſorgfaͤltigen
Mutter beraubet ſehen muͤſſen . Schmertzlich und betruͤbt Ihrer Lea / Shs
rer einigen geliebten Brau Schweſter / welcher nun ihre ſo liebreiche / ihre ſo
wohlmeynende Schweſter entgangen . Doch / getroſt ! Sie iſt eines ruͤhm⸗
lichen nnd Ehren⸗ vollen Todes geſtorben . Von Ihrem Tode hat ſie kei⸗
ne Schande / ſondern Ehre / denn Sie iſt in Ihrem Beruffe / in der Ord⸗

nung Gottes und im Gehorſam gegen ſein Wort alſo ſeelig geſtorben / wel⸗

ches der Grund alles Troſtes iſt . Nach Ihrem Tode wird Sie geehret blei⸗
ben / und unſer hochbetruͤbter Herr Wittwer wird Ihr nicht weniger / als

Jacob ſeiner Rahel / ein ewiges Grab - und Denck - Mahl in ſeinem Hertzen
aufrichten . Wir beſchlieſſen unſer Trauer - Andacht mit folgender Poslie ,
welche zur Aufſchrifft haben kan :

Facobs Shraͤnen
bey dem Grabe Rahels .

Moeh ! Ragel ſtirbt ; wer kan ſichl Der Leib erſtarrt / die Lippen blaſſen/
$ faſſen ? Was mich geliebt / betruͤbet mich.

Die matten Augen ſchlieſſẽ ſich / O

$
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OGlut / die Marck und Bein verzehrt !
O Schwerdt / dag : durd - die : Geele] :

fáhrt ! :

Ach Rahel ſtirbt !lwer wird das glau⸗
pén ? !

Ein Baum von ſeiner ? beſten⸗Krafft
Wird / wie am⸗Weinſtock - egt . Die

Trauben j -
;

Mit ſeiner Frucht dahin gerafft .
Sie kommt / o Schmertz ! geſund und

ſtarck /
Mit friſchem Hertzen in den Sarck .

Ach Rahel ſtirbt in Kindes⸗Wehen !
Werꝛ iſt / der das verſchmertzen kan?

Der Stamm muß mit der Bluͤth ver⸗

gehen ss

Wo trifft man viel dergleichen an: ?
Die Mutter wird deß Kindes Grab /
Dem ſie das Leben ſelber gab .

Ach Rahel ſt irbt ! was ſoll ich ſprechen ?
Wormit hab iich denn das verdient ? !

Ich hoffte Roſen abzubrechen ; ⸗
Wie kömmt es / daß nur Wermuth ,

grunt ?
Ach GOtt ! du haſt mich ſorgebeugt /

Daß Zung und Mund von Thranen
ſchweigt .

]

AchRahel ſtirbt ! was ſoll ich dencken ?

Allein es iſt jetzt ausgedacht .
Will mich GOtt nur mit Myrrhen

traͤncken ?

Doch damit wird nichts gut gemacht .
Gott hat mich/ leyder ! hart geruͤhrt/

C F 13

Ach Rahel ſtirbt ! was ſoll ich leben ?

Mein Schatz ! vnimm mich nur mit

ins Grab r

So darf ich nicht in Kummer ſchweben /

Und ich komm aller Plagen ab .

Du weiſt doch , daß mit wahrer Treu

Ych ewig : dir ergeben : fes

Ach Rahel ſtirbt ! jedoch nur ſtille/
Mein Hertze ! faſſe friſchen Muth .

Was jetzt geſchicht , iſt GOttes Wille /
Der macht zuletzt auch alles gut ;

Darum ergib dich nur darein ,

Auf Regen folget Sonnen - Schein .

St irbt deine Kahel ; Lerne ſprechen :
Das hab ich ſo um GoOtt verdient !

Du wirſt noch endlich Roſen brechen /
Wao jetzund bitt ' rerWermuth gruͤnt .
Wohl dem , den GOttes Ruthe beugt /

Und der zu ſeinem Creutze ſchweigt .

St irbt deine Rahel ; Lerne dencken :

GoOtt hat mir ſolches zugedacht /

Samie jetzt mit Myrrhen trän⸗

cren , ~

Hig feine Hand es anders macht /
Hat er dein Hauß ſchon hart geruͤhrt ,
So hat er dich doch wohl gefuͤhrt.

Stirbt deine Kahel ; Deine Sachen
Wird Gott / der groſſe Wunder⸗

Mann /
Schon wiſſen endlich wohl zu machen /

thut , iſt wohl ge⸗
thane .

ft deiner Kinder Mutter Hin ;
Und mir der Augen Luſt entfuͤhrt.

B 3

Gott ſelbſt hat einen Mutter⸗Sinn .

Stirbt
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Stirbt deine Rahel; O dein Leben Der iſt mit Ihr deß Himmels⸗Erbe /
Gehoͤrt darum nicht gleich ins Grab . Und ſpricht nun ailem Jam̃er Hohn .

Das Schifflein muß in Fluthen ſchwe; Er faͤhrt mit ſeiner Mamma hin /

ben ;
t aler Pl p ?

Und iſt ein lieber Benjamin.
nd wer kommt aller Plagen ab ?

Nur ſiehe / daß mit wahrer Treu Wohlan , mein anderIchl ich ſcheide

Dein Hertze GOtt ergeben ſey . Von Dir / doch nur dem Leibe nach/
Ich laſſe Dich zur Wonn und Freude /

Jedoch , wer ſpricht denn / daß Sie Du laͤſſeſt mich in Ungemach .
ſterbe : Ich ſetze Dir den Leichen⸗Stein :

Sie e f Ihrem Schmertzens⸗ Ich bleibe Dein / Du bleibeſt mein !

Sohn :

Sebens - Lauf

Braun Waria Barbara Wechslerin .
- hoN fere felig - verftorbene Sras Wlit - S3hwefter / die weyland Wohl⸗

Edle / Viel⸗Ehr⸗und Tugend⸗begabte Frau Maria Barbara

JYwbwWechsoͤlerin/ deren Schmertzens - voller Hingang aus der truͤbſeeli⸗
gen Zeit in die Freuden - ⸗volle Ewigkeit uns zu der angeſtellten Betrachtung uͤ⸗

ber die betruͤbte Hiſtorie von der frommen und lieb - geweſten Rahel die traurige

Gelegenheit an die Hand gegeben hat / iſt den 26 . Julii im Jahr unſerer Erloͤ⸗

ſung 1693 . zu Knielingen / in dem Flecken deß Amts Muͤhlburg / an dieſe Welt

gebohren worden von Frauen Anna Eliſabetha / einer gebohrnen Metzin / einer

in GOttes Wort wohl- Fgeuͤbten / und in haͤußlichen Geſchaͤfften gründlich⸗er⸗
fahrnen Frauen / und ehelichen Haußwirthin Herrn Johann Michael Schlind⸗

weins / geweſten Anwalds und Gaſt - Wirths in Knielingen ; Welcher Ihr
lieber Vatter , ſo geſchwind er Sie auch nach Ihrer leiblichen Geburt dem

HErrn IESlu zu der geiſtlichen Wiedergeburt in der heiligen Tauffe , dabey
Sie der Zahl der Glaubigen mit denen Namen Maria Barbara einverleibet

worden , zugetragen / und bey ſich / nach der Liebe diegu GOTT - und Geis
nem heiligen Wort in ihme gewohnet / im Erkaͤnntniß der ſeelig - machenden
Wahrheit und in der Ubung zur Gottſeeligkeit zu erziehen beſchloſſen hat / an

dieſem heiligen Vorhaben durch ſeinen Tod verhindert worden , welcher Anno

17014
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170l . in dem achten Jahr unſerer ſeeligen Frauen Pfarrerin erfolgt iſt . Von ,

der Zeit an hat Ihre ſeelige Mutter fuͤr Dieſelbe , mit Zurathziehung deß ſeeli⸗
gen Herrn Pfarrer Dornhecks , ihres Herrn Tochtermanns und damals gewe⸗
ſten Pfarrers zu Hagsfelden , alle noͤthige Sorgfalt zu Ihrer guten Erziehung
in dem , was GOtt⸗gefaͤllig und erbarlich geweſen , unermuͤdet vorgekehret /

mit dem Segen , daßſie dieſe ihre liebe Tochter unſerm betruͤbten Herrn Witt⸗

wer / als neu⸗beſtellten Pfarrer derſelben Zeit in Knielingen / unter denen al⸗

lererſten ſeiner Catechißmus⸗Schuͤler zur Unterrichtung zu dem wuͤrdigen Ge⸗

brauch deß hochwuͤrdigen Abendmahls Anno 1707 . anvertrauet / wobey Gie
damals ſchon durch Ihren ruͤhmlichen Fleiß und ſeltſames Auffuͤhren gar eyfrig
und rühmlich gewieſen / wie einen ſchoͤnen Grund Sie in Ihrem Chriſtenthum
mit GOtt geleget habe / und was fuͤr eine Seele in Ihr wohne . Als Ihr
Gott in eben dieſem Jahr , welches Ihr vierzehendes Lebens - Jahr geweſen ,
auch ihre fromme treue Mutter durch den zeitlichen Tod entzogen / ward Sie /
nach derſelben Verordnung von Ihro Excell. Herrn Geheimen Rath Malers

Frauen Liebſten in derſelben Behauſſung umſonſt angenommen / und nebſt de⸗
nen Balbachiſchen beeden Toͤchtern / wie ein Kind im Hauß / erzogen / wel —

che Zucht und Auffuͤhrung von unſerer ſeel . Frau Mit⸗Schweſter auch zu groſ⸗
ſem Vergnuͤgen gedachter Frau Geheimen⸗Räthin dritthalb Jahr lang biß
Anno 1710 , an⸗ und aufgenommen worden / als darinnen Sie ſich zu Fhrer
Frau Schweſter / Frau Pfarrerin Dornheckin / nach Berghauſen begeben / und
derſelben in Ihrem Haußweſen an die Hand gegangen , biß Sie ſich durch
GOttes H . Führung undEinwilligung Ihrer naͤchſten Bluts⸗Freunde und
Verwandten in ein ehlich Ehren⸗Verloͤbniß eingelaſſen / und daſſelbe den 25 .

Jun . Anno 1711 . vor nun 18 . Jahren , und nicht vollig 4 . Monaten , in der
Kirchen zu Berghauſen durch Prieſterl . Copulation vollzogen mit unſerm gez
genwaͤrtigen innigſt⸗betruͤbten Herrn Wittwer und Ober⸗Diacono , damals
noch Pfarrern in Knieling /mit dem Sie durch das Goͤttl . Gedeyhen von oben
herab eine in allen Stuͤcken vollkommen⸗vergnuͤgte Ehe beſeſſen , darinnen Ih⸗
rer beeder Hertzen in unverruͤckter Eintraͤchtigkeit / Lieb und Treu dermaſſen .
vereinigt und verbunden geweſen / datz Sie Lieb und Leyd mit ſtets⸗gleicher ,
Gedult und einer ohnunterbrochenen Gemuͤths⸗Verbindung vertragen / wie
Sie dann durch erdultete allerhand Muͤhſeeligkeiten / mit welchen das menſch⸗
liche Leben auf Erden beſchweret iſt , von dem allweiſen GOtt auf keine gemei⸗
ne Creutzes⸗Proben ſind geſetzet worden / inſonderheit durch das fruͤhe Abſter⸗
ben vieler lieben Kinder , die Ihnen GOtt in Ihrer Ehe beſchehret / von wel⸗
chen unſerer ſeel. Frau Mit⸗Schweſter 3 . Soͤhnlein und 3. Tochterlein / die iunter
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unter Ihrem muͤtterlichen Hertzen getragen / und der einige Sohn erſterer Ehe
Ihres Ehe - Manns , in die ewige Seeligkeit vorangegangen , an dem Sie
biß in ſein ſiebenzehendes Jahr / darinnen er vor 3 . Jahren verſtorben / glei⸗

che Treu , wie an Ihren eigenen Kindern erwieſen / die er kurtz vor ſeinem
ſeeligen End mit hertzlichem Danck⸗gegen Sie gerühmet und erkannt hat . Da
Anno 1723 : unter Ihren eigenen Kindern das , welches damals biß dahin ſein
Sepen auf Die mehreſte Zeit /nemlich etwas uͤber 8. Jahr / gebracht / ein am

Leib und Gemuͤth von GSOtt mit raren und ſein kindiſch Alter weit überſtei⸗

genden Gaben gezierter Sohn , Johann Friedrich / geſtorben / und deſſen Vat⸗

ter vor Betrübnuß ſeines Hertzensſich lange nicht faſſen koͤnnen , hat Sie Ih⸗
re mutterliche heiſſe . Thranen nur heimlich vergoſſen / nur damit das Leyd Ih⸗
rem werthen Ehe - Manntzu benehmen , ſoeviel an Ihr war.

Sie hat mit der geſchafftigten Martha in der Ordnung / im Fleiß /
Sorgfalt , Reinlichkeit und einer vernuͤnfftig - klugen Sparſamkeit in der

Haußhaltung um die Wette / doch alſo / geſtritten / daß Sie ſo wenig /
als Maria / das beſte Theil , das / was GOttes Ehre / Ihr eigen Seelen⸗

Heyt und das Trachten nach dem Reich GOttes betrifft daruͤber vergeſſen /

ſintemal Sie nicht allein niemals anderſt , als mit vorher geſchehener demuͤ⸗

thigſter Anruffung deß hochgelobten GOttes /weder zu⸗ noch von Ihrer Bes

ruffs⸗Arbeit gegangen / offt - mitten unter derſelben , ſowohl mit Zuſammen⸗
ſtimmung der Ihrigen / als auch allein / Ihren Mund und Hertz durch geiſt⸗

reiche Lob⸗Geſaͤnger zu GOtt erhaben / den oͤffentl. GOttes⸗Dienſt Sonn⸗

taͤglich und Wochentlich fleiſſig beſucht / und zu dem von Chriſto IEſu berei⸗

teten Gnaden⸗Tiſch mit Geiſtl . Durſt und Hunger ſich oͤffterseingeſtellt / wie

Sie dann erſt neulich am 10 . Sonntag nach Trinitatis ſich deß H. Liebes⸗

Mahls zur Verſicheruug ihrer feſten Hoffnung zu der ewigen Seeligkeit theil⸗

hafftig gemacht / welches jedesmals kurtz vor Ihrer verhofften Niederkunfft
Ihre Chrſtlobl . Gewohnheit war , dann Sie wollte ſich an Ihrer Seelen mit

dem Kleid der zugerechneten Gerechtigkeit Chriſti ſowohl / als an Ihrem Leib

mit denen jedesmals zurechtgelegten Sterb - Kleidern / verſehen und ausgeru⸗
et wiſſen .f e Gie fich in Ihrem Umgang mit hoͤhern Leuthen demuͤthig / mit

Ihres gleichen verträglich und mit Geringern freundlich zu erweiſen befliſſen
habe / das kan man aus dem allgemeinen Lob , ſo Ihr alle Tugendhaffte /

die Sie hier und in der Naͤhe gekennet / und aus denen Thraͤnen vieler der⸗

ſelben , ſattſam abnehmen .
Ihre beſondere Hertzens⸗Auftichtigkeit, ſehr groſſe und auf ungeheu⸗

helte Furcht vor GOtt gegründete eheliche Lieb und Treu / Ihre SSe⸗
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Bedachtſamkeit / ein jedes Wort von dem / was Sie zu verbeſſern wünſchte⸗

zu rechter Zeit zu reden ; Ihr ſtätswahrendes Nachſinnen / in Ihrer Hauß⸗

haltung alles mit Ordnung⸗Fleiß und Reinlichkeit vorzunehmen ; Ihre Be⸗

gnügſamkeit an dem Goͤttl. Seegen dardurch die erlaubte Quellen in Ihr

Hauß eingefloſſen und die tugendhaffte Zurath ⸗Haltung deſſelben / waren die

täglichen Freuden⸗Blicke, ſo lang ſie lebte , welche das Hertz Ihres werthen

Ehe⸗Manns ergötzten , und eben dieſe ſind nun / da ſie ſchnell und ploͤtzlich

ſcheiden muſſen / die Laſt⸗Balcken und Centner⸗Steine / welche ihm in dieſer
Creutzes⸗Preß und Kelter ſein Hertz vor Leyd zerquetſchen ; Das empfinden

auch Ihre / obſchon noch unmündige 3 . Kinder / ein Sohnlein / Conrad

Friedrich von 12 , das aͤltere Toͤchterlein Chriſtina Salome von 10 . und das

Kleinere Jacobäa Salome von vier Jahren / welche / ſo ernſthafft Gie auch

dieſelben Uber die geringſten Fehler geſtrafft , Sie dennoch mit dem groͤſten
Zetter⸗Geſchrey beklagen/ weil ſie ſich nunmehr ihrer frommen , treuen , lieben

Mutter müſſen/ ach leyder ! muſſen beraubet ſehen .
Die jammerliche Veranlaſſung zu dieſem groſſen zeitlichen Verluſt war Ih⸗

re letzte Schwangerſchafft / bey deren Endigung am letzten Dienſtag Abends
nach 9 . Uhr ſich nicht nur eine ſehr groſſe Leibes⸗Frucht vermercken laffen⸗ ſon⸗
dern auch zugleich eine üble Siruation in derſelben Leib / dadurch die Hebamm

bewogen worden ? Herrn D . Lamprechts Hülffe Mittwochs Vormittags zu be⸗

gehren ; Wie ſehr nun derſelbe ſich den Tag hindurch theils durch dienlich

treibende Artzney⸗Mittel / theils in andere Wege / bemuͤhet/ ſo wollte doch die

Geburt keinen Fortgang haben / daß endlich die Frau Gebaͤhrerin Mittwoch

Abends nach Herrn Rath und Operator Gebhardten ſeufzete , der ſogleich ſich

eingefunden / und zwar in Vertroͤſtung guter Hoffnung Sie die Nacht deß

Herrn Doctors und der Hebammen Sorg überlaſſen / aber Donnerſtag fruͤh

in dem vorigen betruͤbten Stand einer faſt Felſen gleich unbeweglichen Frucht

gefunden . Wiewohl nun um Mittag ſich einige Hoffnungblicken ließ / deß⸗

wegen auch unſere ſeelige Frau Mitſchweſter gleich ſo , wie auch vorher zu an⸗

dern Zeiten geſchehen / als wie ecin Mann und Held in ihrem Beruf gearbeitet /
aber / leyder ! ohne daß weder darauf noh auf def Herrn Operatoris ſonſt
verſicherte gute Mittel in ſolchen Nöthen / ein erwuͤnſchter Effect ſich gezeiget

haͤtte , da ſich vielmehr die Kraͤfften verlohren / das Geſicht eingefallen / Hand

und Füß erkaltet . Um nun Sie wenigſtens in dieſem zweiffelhafften Fall :

Ob die verſchloſſene Frucht annoch moͤchte lebendig ſeyn ? zu retten / muſte

Ihr Ihr äuſſerſt⸗beſtuͤrtzterMann den Hertz⸗zerreiſſenden Vortrag thun / wie

Die ſich mit GOtt wuͤrde HANES muͤſſen, die Abloͤſung oder ia
; Ihre
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Ihres ungebohrnen Kindleins zu leyden/ und ſich mit Leib und Seel der Gna⸗

de Ihres allerheiligſten GOttes und Erloͤſers JEſu Chriſti in Glaubens⸗Zuver⸗
ſicht zu empfehlen . Hier hat Sie mit groſſer Aufmerckſamkeit zugehoͤrt/ und
zugleich gefragt : Ob dann auch die Herren an Ihr Selbſt zweiffelten ? Da
nun Ihr Mann Sie berichtet / wie Ihr die Separation an und vor ſich keine

Gefahr bringen wuͤrde / weil aber die Aertzte nicht wiſſen koͤnnten / was nach
Gottes heiligen Rath weiter erfolgen moͤchte/ ſo ſey es hochnoͤthig/ daß Sie
ſich glaubig und bußfertig zu dem ſeeligen Ubergang in die ewige Seeligkeit ruͤ⸗

ſtete . Da Ihr Ihr Mann unter denen Kindern das altere Toͤchterlein vorge —

fuhrt / ( dann das Jüngere war Traurigkeit und Bloͤdigkeit halber niht daz
hin zu bereden , und der Sohn auſſer Hauß ) ſprach Sie zu ihm : GOtt wird

ihm und ſeinen Kindern beyſtehen . Und als er Sie in groſſer Wehmuth um

Vergebung aller geſchehenen Beleidigungen bat / gab Sie zur Antwort : Es
wird auch auf u einer Seiten gefehlt worden ſeyn / verzeihe er mir auch .

Da ſie nun mit blutenden Hertzen einander der Gnade GOttes empfoh⸗
len / iſt es mit der Separation hart hergegangen , nach welcher man Ihrer ſo⸗
gleich / ſoviel moͤglich und in dieſen Faͤllen uͤblich / gepflegt / Sie ward aber

alſobald in IhrenGedancken irre , und etwa fuͤnfViertel⸗Stund hernach ſpuͤhrte
man an Ihr die Gichter / an denen Sie nach einer kurtzen Viertel - Stund unter

dem Gebet Ihres tief - verwundeten Manns und dem Klag - Geſchrey Ihrer lie⸗

ben Kinder / Freund und Nachbarn in dem HErrn ſeelig entſchlaffen / Ihres
Alters 36 . Jahr / 3 . Monat / 11 . Tag .

Welchen Aufſatz dieſes ruhmlich⸗geführten und ſeelig⸗ beſchloſſenen Le⸗
bens⸗Lauffs unſerer ſeelig - verſtorbenen Frau Pfarrerin Wechslerin ein na⸗

her Anverwandter derſelben mit folgenden Worten / als mit einem Zuruf deß
Herrn Wittwers und ſeiner drey Mutter⸗loſen Wayſen an ihre ſeelige Ehe⸗
Frau und Mutter / beſchließt :

Wie hat doch / Seelige ! Dein Wechſel uns verletzet !
Du wechſelſt Wohl vor Weh / wir wechſeln Luſt mit Leyd .

Es hat ein Wechſel Dich ins hoͤchſte Gluͤck verſetzet/
Uns aber zahlet er mit lauter Bitterkeit .

Ach GOtt ! wir wollten dir den Wechſel gerne goͤnnen ,
Ach ! nehmeſt du uns nur mit Dir aus dieſer Welt .

Ach Schade ! daß wir nicht mit Dir auch ziehen koͤnnen

Den Wechſel / den Dir GOtt im Himmel gusgeſtellt .
Dir
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Dir fol er / dann Du haft wohl maͤrterlich gelitten ;
Mit Arbeit wechſelt Ruh / und weil Dein Leyden aus /

Weil Du ſo wohl gekaͤmpft, ſo ritterlich geſtritten /
So cront der Wechſel Dich in GOttes Freuden⸗Hauß .

Wir wechſelten von Dir nur Treu⸗ und Liebes⸗ Zeichen ;
Ein ewig⸗danckbar Hertz bleibt Dir zum Unterpfand .

Dann werden wir mit Dir deß Wechſels End erreichen /
Wann uns GoOtt zu Dir fuͤhrt ins rechte Vatter⸗Land .

eeeeeeese

Der ſchöne/ liebe/ wohlriechende und frucht bare /

i aber im Herbſt mit ſamt der Frucht

l zerquetſchte Weinſtock /
in dieſer Trauer⸗Rede abgemahlet

von Daniel Soier / Miniſt . Candidato .

EER Ch will fie; nach Stand und Würden allerfeits Hoch⸗ und Werth⸗
geſchaͤtzte Anweſende ! bey gegenwaͤrtiger Herbſt - Zeit , da man

$) ohnedas die Wein - Berge mit Luſt beſuchet / gleichfalls in einen

Wein⸗Garten fuͤhren , aber ich zweifle gar ſehr / ob ſie einiges Vergnuͤgen
darinnen antreffen / oder nicht vielmehr gantz mißvergnuͤgt heraus⸗gehen

werden . Es gehoͤret aber derſelbe dem Hoch⸗Wohl⸗Ehrwuͤrdigen und Hoch⸗
gelahrten Herrn Johaun Jacob Wechslern / vieljaͤhrigen Archi - Diacono

bey allhieſiger Stadt - Kirchen . In ſolchem muß ich Ihnen einen zwar frucht⸗
baren , aber / ach Schmertz ! mitten im Herbſt mit ſamt der Frucht jaͤmmer⸗

lich zerquetſchten , verdorbenen / erſtorbenen / auch von uns wuͤrcklich in die

Erde verſenckten Wein - Stock zeigen . Es war dieſe koſtbare Rebe die wey⸗
tand Wohl - Edle und Tugend - begabte Grau Maria Barbara Wechgz
lerin / eine gebohrne Schlindweinin . Gie wifen , allerfeits Wobla

Hoch⸗ geſchaͤtzte Anweſende ! auf was Art dieſer Wein - Stock mit der

Frucht verdorben ; Ich will auch durch weitlaäuffige Erzehlung dieſer hoͤchſt⸗
betrübten Begebenheit die durch ſolche ohne das mehr als zu viel allarmirte

C 2 Gemu⸗
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Gemuͤther deß guten Frauenzimmers / in fpecie aber der bey dieſem Trauer⸗
Fall intereſſirten , ſchmertzlich⸗betrübten Leyd⸗Tragenden/ nicht weiter an⸗
greiffen : moͤchte uͤbrigens wohl wuͤnſchen, dieſesmal einen andern an mei⸗
ner Statt / das Amt eines Parentatoris vertretten zu ſehen .

Ich mug jum voraus um gutige Verzeih ung anhalten / wann ich der
gegenwärtig⸗Hoch⸗anſehnlichen Verſammlung mit meiner von Anmuth
und Geſchicklichkeit gantz entbloßten Rede keine Satisfaction geben kan : denn
wo Mitleyden und Traurigkeit in der Seele einkehren / da kan die Erfin⸗
dungs⸗Krafft und das Gedachtnus ſeine Schuldigkeit nicht allemal præſtiren:
Ich will mih alfo auf die von dieſer Tragoedie in der Leichen⸗Predig und
Perſonalien angeführte Umſtaͤnde beruffen / indeſſen aber bey meiner Herbi
Materie bleiben wann ſie mir nur / Hoch⸗geſchaͤtzte Anweſende ! auf ei⸗
ne kleine viertelſtunde geneigtes Gehoͤr vergoͤnnen wollen .

Unter andern ſchöͤnen Ehren⸗Tituln und anmuthigen Gleichnuſſen /

mit welchen der Geiſt GOttes das in der Ehe lebende tugendhaffte Frauenzim⸗
mer in feinem geoffenbahrten Wort beehret/ iſt wohl eines von denen ſchon⸗
ſten / wenn er Sie einem fruchtbaren Wein⸗Stock vergleichet . Wein⸗Wer⸗
ge und Wein⸗Stoͤcke ſind gleichwohldenen Meiſten die angenehmſte liegen⸗
de Güter . Die Orientaler ſuchen zur Sommers⸗Zeit unter den Schatten
ihrer hoch⸗gepflantzten Wein⸗Stoͤckedie ſüſſeſte Exquickung. Daher auch die
Redens⸗Arten deß Heil . Geiſtes genommen : Unter ſeinem Wein⸗ Stock und
Feigen⸗Baum ſicher wohnen ; deßgleichen , ſeinen Freund unter den Schatten
deß Wein⸗Stocks zu invitiren . So hat auch der Schoͤpffer dem Mann
das Weib nicht zur Laſt, ( wie die Spotter der gottlichen Ordnung reden, )
ſondern gur Luff; nicht zum Leyd / ſondern zur Freud ; nicht zur Truͤbſal /
ſondern zur Erquickung und Labſal , gegeben .

Ein Weib kan ihren Mann / wanner gantz matt , erfriſchen ,
Sie weiß den ſauren Schweiß am beſten abzuwiſchen /

Durch einen holden Blick / durch einen ſuͤſſen Kuß
Verſchwindet bey dem Mann viel Kummer und Verdruß .

Ferner heiſſet eine tugendhaffte Ehegattin / optimum cordiale mariti , bie
beſte Hertzſtärckung / die beſte Vanacee ihres Mannes . Der das Weib geſchaf⸗fen / nennet deß Propheten Eꝛechielis Ehe-⸗Frau / deſſen Augen⸗Luſt ; Erlau⸗
bet auch denen Maͤnnern, daß ſie ſich deß Weibes ihrer Jugend freuen / und
an dero Liebe allwege ergoͤtzen doͤrffen. Sollten wir unſern nunmehro Hoch⸗
betrübten Herrn Wittwer und Archi - Diaconum Wechslern fragen : was ihme
feine verblaßte Frau Liebſte / ſein ſchoͤner/ ſein fruchtbarer , aber / ach len⸗

der $
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der ! in dieſemHerbſt verdorbener Wein⸗Stock geweſen ? ſo werden deſſen
Thranen / weil er vor Hertzens⸗Praſt nicht reden kan / als Zeugen ſeiner

hertzlichen Betruͤbniß uͤber den ſchmertzlichen Verluſt deſſelben antworten und
ſagen : Naͤchſt GOtt mein eintziges Vergnügen , mein liebſter Schatz / mei⸗
ne andere Seele , mein Alles in allem , meine ſuͤſſe Rahel / die mich jederzeit
hertzlich geliebet / und niemals betrübet/ auſſer / wiewohl ohne Ihr Verſchulden /

etliche Tage her , da ich Sie und ihre Frucht erſtorben und derdorben erſehen
muf.

Darius hatte in feinem Gemadh einen Wein⸗Stock von Gold , an wel⸗
chem viele aus denen koſtbarſten Edelgeſteinen zuſammen⸗geſetzte Trauben
hiengen . So koſtbar auch dieſer Wein⸗Stock geweſen / ſo bin ich doch ver⸗

ſichert , unfer Hoch⸗betruͤbter Herr Wittwer würde viele ſolche Wein⸗Sto⸗
cke , wann er dergleichen haͤtte, willig hergeben / daferne er nur mit denenſel⸗
ben ſeinen eintzigen , ſeinen allerliebſten / ſeinen ſchoͤnen/ ſeinen fruchtbaren ,
feinen mit der Frucht im Herbſt verdorbenen Wein⸗Stock erkauffen koͤnnte .
Der Wein⸗Stck iſt ein zartes , aber auch ein ſolches Holtz / weiches allem
Wind und Wetter unterworffen . O lieber GOtt ! wie viel und mancherley
Incommoditæten iſt doch das gute / vornehmlich das verheyrathete , Frauen⸗
zimmer exponiret ? wie manche bittere Piler muß eine ſolche Perſon verſchlu⸗
cken / zumal wann ſie eine gebaͤhrende Mutter iſt ? Daher auch billich ein
Chriſtlicher Ehe⸗Mann Mitleyden , imd aug Regard folcher beſchwehrlichen
Umſtande / in vielen Stuͤcken mit ſeiner Ehegattin Gedult hat . Das Reben⸗
Holtz , ob es ſchon zart / iſt es doch in mehrerem Eſtime , als ein harter / dau⸗
erhaffter / aber anbey wenig nutzender , Erlen⸗Baum .

So ſoll man auch dem weiblichen Geſchlecht / als dem ſchwaͤchſten
Werck⸗Zeug / nach der Vermahnung deß Apoſtels , ſeine Ehre geben . Das
that der Herr Archi - Diaconus Wechsler an ſeinem lieben Wein⸗Stock .
Er naͤhrte, er ehrte Ihn , er pflegte Sein / er nahm Theil an allem dem ,
was ſeiner feel. Brau Liebſte in Ihren 10 . hoͤchſt⸗beſchwehrlichenSchwanger⸗
ſchafften und Geburten / zumalen bey der letztenWiedriges zugeſtoſſen . Je⸗
ner mahlet als ein Sinn⸗Bild zweyer Ehez Leute , die Lieb und Leyd mit eins
ander gemein haben / zwey Augen , von denen war das eine ſchadhafft / das
andere trieff / mit der Beyſchrifft :

Unius dolor , alterius Iacrymæ ,
Das , was dem Einen Schmertzen bringet /

‚Das And re auch zum Weinen winget .
So waren dieſe beede Gemuther F Hertz , ein Schmertz , eine

3 uſt .



22 © ) o ( 2

Luſt . Der Wein⸗Stock gibt , zumal wann er bluͤhet/ einen rept penetran -
ten / aber doch anmuthigen / Geruch von ſich ; Unſer im Herbſt mit ſamt der
Trauben verdorrter Wein⸗Stock / idh meyne die ſeelige Frau Wechslerin /
gab ebenfalls in IhremLeben den ſchoͤnſten Geruch allerhand herrlicher Tugen⸗
den . Ich wuͤrde Sie / auch noch im Grabe / als eine Feindin aller weitlauffi⸗
gen Lob⸗Reden von Ihr ſelbſt / disgouſtiren / wann ich mich in Erzehlung der⸗

ſelben aufhalten wollte ; Aber / ſo viel kan man Ihr gleichwohl / ohne Verle⸗
hung deß Gewiſſens / zum Nach⸗Ruhm nicht verſchweigen / daß Sie GOTT
den ſuͤſſen Geruch einer ungefarbten Froͤmmigkeit/ das Rauch - Werck eines
offtern andaͤchtigen Gebets / Ihrem Che- Herrn den Balſam - Geruch wahr⸗
haffter / unzertrennlicher / ehelicher Liebe gebracht ; Daher man Sie vorſtellen
fan unter Dem Bilde eines Wein - Stocks / an einen Pfahl gebunden / dariis
ber die Sonne ſtehet , mit der Bey - Schrifft :

Dum volvitur iſte ,
So lang das Sonnen⸗Licht am Firmament wird ſtrahlen /
Soll unſer Ehe - Band die Treue ſtaͤts bemahlen .

Ihren lieben Kindern theilte Sie mit den Hertz⸗erquickenden Geruch einer
ſorgfaͤltigen Mutter / in vernuͤnfftiger und frommer Aufferziehung in leibli⸗
chen / vornehmlich aber in geiftlichen Dingen . Gie war eine gottfeelige Hans
na / Gie dachte und fagte : Ich habe meine Soͤhne und Toͤchter von dem
Errn empfangen / darum gebe Ich ſie ihm wieder ihr Lebenlang ; Gleichte
alſo auch in dieſem Fall einem fruchtbaren Wein⸗Stock / welcher ſeine reiffe
Trauben dem Bau ⸗und Eigenthums⸗Herrn gerne uͤberlaͤßt / ja , ſo zu reden /
entgegen ſtreckt , mit der Beyſchrifft :

Cultori officioſa ſuo .

Was er im Bau ihm hat verliehen /
Will er zu lieffern ſich bemuͤhen .

Gegen Ihre Anverwandten war Sie eine zartlich - liebende Althæa : In Ih⸗
rem Haußweſen eine geſchaͤfftige Martha , die aber doch mit Maria das befte
Theil nicht verſaumet . Bag braucht es viel ? die gange Stadt meig / und

muß Ihr nachrühmen / daß Sie eineChriſtliche , liebreiche / demüthige / fleiſ⸗
ſige / ſparſame und vollkommen artige Frau geweſen .

Das Beſte an einem Wein⸗Stock iſt , daß er ſchoͤne und ſchmackhaff⸗
te Trauben trägt . bPlinius berichtet / daß die Kayſerin Livia in ihrem Luſt⸗
Garten einen Wein⸗Stock gehabt , welcher auf einmal 12 . teutſche Eymer
Wein getragen . Was iſt ein Ehe⸗Garten ohne Kinder ? ein Garten ohne
Blumen und Krauter ? ein Baum ohne Fruͤchtene ein Wein - Stock im

ohne
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ohne Trauben ? Bey denen Sineſern wird es vor das groͤſte Ungluͤck gehalten/
ohne Kinder zu ſterben / weil man / wie ſie ſagen / niemand zuruͤck laͤßt/ wel⸗
cher den Verſtorbenen rechtſchaffen beweinet , deffen Gúter rechtmaffig befiket /
ſeinen Namen fuͤhret/ und ſein Geſchlecht fortpflantzet ; Daher auh Die unz
fruchtbare Beiber bey ihnen faft infam gehalten / und alle Augenblick
nach dem Plaiſir ihrer wunderlichen Manner einer ſchimpflichen Ehe⸗Schei⸗
dung unterworffen ſind . Was die Frucht - und Unfruchtbarkeit derer Meis

ber bey den Juden zu bedeuten gehabt , und noch habe/ ift befandt ; Genug /
daß der H. Geiſt dem Mann / der den HErrn fuͤrcht, durch David eine Cher
Gattin verſprochen , die als ein fruchtbarer Wein⸗Stock mit vielen Trauben /

das iſt / mit Kindern / in ſeinem Hauſe prangen , und ihren Mann erfreuen
ſollte . Die ſeelige Frau Wechslerin war gleichfalls ein ſolcher fruchtbarer
Wein⸗Stock / Sie hat 9 . ſchoͤne geſunde Trauben / ich meyne 9 . Kin der ,
glůcklich und zu rechter Zeit zur Welt gebracht ; Aber / ach ! als Sie die 10 .
und ſchon zur Zeitigung gelangte Frucht hergeben ſollte / mußt zuerſt die
Frucht / und hernach der Wein⸗Stock / eben als man in Ihrem Wein⸗Berg
oea abzulefen bemúhet war , erfticfen , fterben / und dem Leibe nachverderben .

Hat Ihnen nun , Hochgeſchaͤtzte Anweſende ! das Anſchauen deßin dem Wein - Garten def Archi - Diaconi Wechslers geſtandenen ſo ſchoͤnen /
ſo lieben / ſo anmuthig⸗riechenden und fruchtbaren Wein Stocks / wie ich
glaube / Fein geringes Vergnuͤgen erwecket / ſo wird im Gegentheil der jaͤm⸗
merliche Anblick dieſes / ach leyder ! mit ſeiner Frucht zerquetſchten und erſtor⸗
benen Wein⸗Stocks eine deſto groſſere Alteration caufiren . Es iſt fatal , daß
in dem vergangenen Winter durch den ungemeinen Froſt an manchen Orten
diele Wein; Stocke verderben muſſen ; Noch lataler iſt / daß nicht wenig
Wein⸗Stoͤcke in denen Ehe - Gaͤrten eben dif Jahr mit ihrer Frucht verder⸗
ben ; am allerfaralſten iſts , daß unſer Hoch⸗betruͤbter Herr Wechsler eben
dergleichen Schickſal zugleich an ſeinem Wein⸗Berg im Feld / und jetzt im
Herbſt an dieſem ſeinem lieben Wein⸗Stock erleben muͤſſen.

„ Bie flaget nicht ein Wingerts⸗Mann / wann er ſiehet / daß durch
wilde Thiere oder andern Zufall ein Wein⸗Stock mit ſeinen reiffen Trau⸗ben in Boden getretten / zerquetſchet und verderbet iſt . Wer will es dann
dem Doch ⸗betruͤbten Herrn Wittwern verdencken / wann er bey Zertrettung

feines allerliebſtenWein⸗Stocks und deſſen Traube ſich ſo klaͤglich gebaͤrdet ;
Wer ihn lieb hat / muß ihme in Thraͤnen Geſellſchafft leiſten / ſeine Klagenſind gantz gerecht :

Non
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Non dolor eft major . , quàm cùm violentia mortis ;
Unanimi folvit corda ligata fide .

Es iſt kein groͤſſrer Schmertz auf dieſer gantzen Erden /
Als wann ein Ehe⸗Paar / das wahre Treu verbindt /
Und wo man nur ein Hertz in zweyen Leibern findt ,

Soll durch den blaſſen Tod ſo ſchnell getrennet werden .
Der ſonſt ſo großmuͤthige Darius Codomannus hatte zwo Haupt⸗Schlach⸗
ten / und mit denſelben den groͤſten Theil ſeines Reichs verlohren , ließ aber

bey allen dieſen Conjuncturen keine traurige Mine von ſich blicken ; Doch / als
er die Poſt von dem Tod ſeiner liebenGemahlin bekam , welche nach Jultini
Bericht an einem abortu geſtorben wary fieng er an zu weinen / und ſeine
vorige Großmuth vollkommen ſincken zu laſſen : Quid enim hominimajus ma-
lum accidere poteft , quamamittere charam conjugem ? i , e ,

Was kan doch wohl ein Mann vor groͤſſerUngluͤck haben /

Als wann ſein halbes Hertz wird mit der Frau begraben .
D. Nicolaus Selneccer ꝓflegte zu ſagen : Es ſey in der Welt nichts Traurigers /
als die Leiche der lieben Ehe⸗Gattin zu ſehen . Der großmüthige Luther
ſelbſt gibt mir Beyfall : dann als derſelbe bey dem erfolgten toͤdlichen Hintritt
D . Blickarts Ehe- ⸗Liebſten , welche deh Morgens um 5 . Uhr von ihrem Herrn .
hoch⸗ſchwanger aufgeſtanden / 2 . Stunde aber hernach geſtorben / nachdem
ſie eine Tochter zur Welt gebohren , von dem Zuſpruch wieder nach Hauſſe kam ,
ſagte er : Es muß die groͤſte Traurigkeit und Hertzeleyd ſeyn /

wann 2 . from⸗
me Ehe⸗Leute / die ſich wohl miteinander begangen , einander lieb und werth
gehalten haben / leiblich von einander ſich ſcheiden muſſen . So bleibt es noch
einmal dabey / unſers Hoch⸗betrübten Herrn Wittwers Klagen ſind gerecht .
O betruͤbter Herbſt ! O ſaurer Wein / der mit ſo vielem Weinen eingeleſen
wird ! Ja wohl ! wer , wie Sie / Hoch⸗betruͤbter Herr Wittwer ! 2 . Wein⸗
Stoͤcke und 8 . ſo liebe Trauben verliehret / hat wohl Urſach zu klagen / daß
ihme der HErr faſt keine Nachleſe uͤbrig gelaſſen . Die noch uͤbrige 3 . zarte
Fruͤchte muͤſſen ſich deß ſo hoch⸗noͤthigen Safftes von ihrem Stock / ich ſage/
der můtterlichenVorſorge und Liebe / leyder ! allzufruͤhe beraubet ſehen . Die
noch eintzig uͤbrige Frau Schweſter hat mit Zertrettung dieſes Wein⸗Stocks
von Ihrem Stamm zwey Leben zwiſchen zwey Herbſten in die Erde verſin⸗
cken ſehen , Sie aber muß allein / GOtt weiß/ noch in was Ungewittern ! zuruck
bleiben . Die uͤbrige Angehoͤrige von dieſem Wein⸗Stock , ja ich darf wohl
ſagen / die gantze Stadt / entſetzet dieſe ſchnelle Veraͤnderung nicht wenig ;

aa iſt die Herbſt⸗Luſt durch ſolchen Trauer -Gall ungemein ARworden . íe
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Wie ſoll ich , wie kan ich fo viele Betrübte auf einmal troͤſten , da ich ,
wie ſchon oben gedacht / in dem hoͤchſtenAffect der tiefſten Traurigkeit bin ?

Ich darf wohl ſagen / daß bey dieſem betruͤbten Fall menſchlicher Troſt / zus

mat
bep De hiedurch am meiſten verwundeten Herrn Wittwer / wenig aus⸗

richten wird .

Bey ſolchen Faͤllen muß auch die Großmuth kleinmuͤthig / und die Ge⸗

laſſenheit faſt ungedultig werden . Seneca meynet zwar / man ſolle ſich fein
Ungluͤck durch Klagen nuͤr nicht vergroͤſſern , fo ſeye es der beſte Troſt ; Aber ,
als ihm fein unartiger Diſcipulus Nero das Todes⸗Urtheil ankuͤndigen ließ ,
gleichwohl aber eine Art zu ſterben ſrey ſtellte / wußte er weder Hilffe noch Troſt ,
er erkannte noch zuletzt / daß er mehr Weißheit gehabt , andern Regeln vor⸗

zuſchreiben / als ſelber dergleichen zu practiciren ; Er bekannte es auch mit

dieſen Worten : O me nunquam ſapientem !
Wie quaͤlt es mich in meinem Sinn /

‘ Daf ich nie weiß gewefen bin !

Nach dem Ausſpruch beym Terentio : Omnes facile dum valemus, ; recta con -
ſilia ægrotis damus : oder auf Teutſch :

Der beſte Rath iſt zwar den Klugen leicht zu geben /

Doch aber in der That demſelben nachzuleben /

Erfordert in der Noth , mehr / als ein bloß Beſtreben .
Doch raiſonniret Cicero nicht uneben / wann er denen vor Betruͤbniß Krancken

dieſes Recept vorſchreibet : Impetret ratio , quod dies impetratura ; i . e .

Durch Vernunfft und Zeit
Schwindt das Hertzeleid .

Ich ſetze noch dieſes hinzu : Impetret ratio & patientia , quod dies impetra -
tura ,

Durch Vernunfft / Gedult und Zeit
Schwindet alles Hertzeleyd . A

Dieſen Troſt werden ſich der hoch⸗betruͤbte Herr Wittwer und ſaͤmtliche
Leydtragende ad interim gefallen laſſen :

Biß GOte / Vernunfft , Gedult und Zeit
Eins lindern dieſes Hertzeleyd . ;

Sollte ich gleichwohl / als ein junger Timorheus meinem lieben Herrn Beicht⸗
Larter / der mich im Beicht⸗Stuhl und auch in leiblichen Ungluͤcks⸗Fäaͤllen
ſo vielmahl getroͤſtet / etwas zu ſeiner Conſolation beybringen , ſo bitte / nur

dieſes zu bedencken / daß Ihr Ehe - Band durch keinen Menſchen / wohl aber

durchGOtt und den : Tod hat koͤnnen werden . Jener ließ ein apors
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Ehe⸗Leute mahlen / wie dieſelbe vor dem Altar mit gegebenen und geſchloſſe⸗
nen Haͤnden ſtehen / an denen ein Schloß haͤnget / mit der Beyſchrifft :

Dieſen Schluͤſſel hat nur GOtt /

Und nach Ihme auch der Tod .
Bn

Eben der Herr , der dem Manne fein liebes Weib / und dem Weibe ihren
lieben Mann geg : ben / ift auch derjenige , welcher die Gewalt hat , eines von

dem andern zu trennen / der iſt GOtk / und fein Werd - Zeug der Zod . Zu
einem zerhackten Aal ſchrieb Jener / da ſich jedes Theil noch kruͤmmete: Quid
juvat obniti ? Was hilft das Sperren ? So koͤnnen Sie auch/ hoch⸗betruͤbter
Herr Wittwer ! dasjenige nicht aͤndern / was GOtt uͤber Sie ergehen laſſen :

Was deß Hoͤchſten Schickſaal will /
Deme halten Sie auch fill .

Koͤnnen Sie ſchon von ihrem ſo lieben Wein⸗Stock und Fruͤchtenin dieſer
Zeit keine angenehme Blicke genieſſen / ſo wird der Frucht⸗geuieſſende Herbſt
in jenem Leben erfolgen , da werden Sie nach der betrübten Herbſt⸗Saat
im Fruͤhling der allgemeinen Auferſtehung mit Freuden ewig erndten .

An denen mutterloſen Kindern wird der / der uns troͤſtet , wie einen

ſeine Mutter troͤſtet / ſelbſt Mutter⸗Stelle vertretten . Endlich deucht mich /
ich ſehe dieſen ſchoͤnen, lieben / wohl⸗riechenden und fruchtbaren Wein⸗Stock
mit ſeinen ſieben Trauben die er dem himmliſchen Wein⸗Gäͤrtner voran⸗
geſchicket / in dem himmliſchen Wein - ⸗Garten mit ſchoͤnſter Vollkommenheit
prangen / mit dieſer Anrede an den HErrn deß Wein⸗Bergs : Siehe /
HErr ! hie bin idh , und die Kinder , die Du mir gegeben haft .

Sie aber , nach Stand und Wuͤrden allerſerts hoch⸗ und werth⸗
geſchaͤtzte Anweſende ! werden ohne Zweiffel mit hoͤchſter Betruͤbniß aus
dem Wein⸗Garten unſers hoch⸗betruͤbtenHerrn Wechslers zuruͤcke gehen ;
doch ich kan ſie wohl verſichern , daß derſelbe durch ihre allerſeits hohe Gegen⸗
wart bey der in die Erde verſenckten lieben Rebe nicht um ein Geringes foulagi -
ret worden . Ich ſoll auch ihnen / nach Standes⸗Gebuͤhr / den unterthaͤ⸗
nigſten / unterthaͤnig anoen gehorſamen und gebuͤhrenden Danck ab⸗

ſtatten / GOtt gebe nur / daß dero geſamte Familien als vollkommen ſchoͤne/
anmuthig⸗bluͤhende und fruchtbare Wein⸗ - Stoͤcke diß Rund der Welt be⸗

ſtaͤndig zieren , keinen Abgang jederzeit an Schoͤnheit , Wachsthum und Frucht⸗
barkeit verſpuhren moͤgen / welches beſonders der hoch⸗betruͤbte Herr Wittwer

durch unermudetes Gebet / weil er vor dieſe hohe Faveur und geneigte Gunſt
keine andere Douceur erweiſen kan , Tag und Nacht zu erſetzen trachten wird .

Unterdelſen verdienet unſere wohl⸗ ſeelige Frau Wecholerin / gleich der
8 Que

|
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auch ein Grabmahl . Jener Roͤmer ließ ſeiner verſtorbenen Gemahlin Caeciliæ

einen hohen Thurn acht⸗eckigt aufbauen / und an demſelben die Worte ſchrei⸗

ben : oben über Caecilia ; An den andern Ecken dieſe Worte :

Semper honos , nomenque tuum , laudesque manebunt ,
Eg foll / Caecilia ! von deines Nahmens⸗Pracht
lnd nie erſtorb ' nen Ruhm beſtändig ſeyn gedacht.

Ich will / hoch s geſchãtzte An weſende! der ſeeligen Frau Wechslerin ohne

Flatterie zum Grabmahl emblematiſcher Weiſe einen ſolchen Thurn aufrichten ,
Daran man die Worte leſen kan : Maria Barbara ! Semper honos , nomenque

tuum laudesque manebunt .

ceehrte Wechslerin ! von Ihres Ruhmes Pracht

Und nie erſtorb nen Ruhm wird ſtaͤtig ſeyn gedacht /
Sie hat genug gekampfft / Sie hat genug gelitten /
Sie hat recht ritterlich / zumal zuletzt , geſtritten ;
Cept aber tráget Sie , die ſchoͤneEhren⸗Crone
Von Ihres Schöpffers Hand davon zum Sieges Lohne/

Die Schmertzen ſind vorbey / Sie iſt nunmehr in Ruh /
Wir aber ſcharren Sie mit tauſend Thraͤnen zu .

ee SILO OSEO OZTO DIZO OJE OEE 03r OER

Jroſt⸗und Shren⸗Gedicht
uͤber den ſehr ſchmertzlichen /

doch ſeeligen Tod

Frauen Maria Barbara Wechslerin .
Mihi non dubios memorabilis inter amicos !

Cui joca > cui foli feria noftra dedi !

Quemque ego non aliter , quam fratrem frater , amabam ;

O mihi Theſea cognite ſæpe ſide

Dum tibi pauca tuo meditamur verba rogatu ,

Quæ tumulo Cajæ ſint monumenta 2 %

D 2 Accur -
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Accurrere novem gelido ex Helicone forores
- Et facer ex Hæmi vertice Phæbus item :

Atque ita : Quid fruftra venas agitare feniles
Te juvat , © animo miles amice meo !

Quam quereris fidò nuper raptam effe dali ,
Cui bene fraterna plusquogue mente doles :

Vivit io ! Iethi victrix , expersquè ſepulchri ,
Poftque fua , en ! rurſum fata ſuperſtes agits

Aurea pars etenim Cajê repetivit ademptè
`

Sidera , quo tendit , qui pia jura colit ,

Altera pars famæ , memorique feretur in Ævò 5
Dum virtus aliquem dignå tenere locum efte -

Tertia pars merito veftris in amoribus hæret ;
Hæret &in natis , & pietate viri .

!
Aut nihil aut parvum eft , gelida quod clauditur urna $

Fugit & Aonidum cum duce turba fuo . is

Tu memor & noſtri , Caja memor , atque tuorum

In quibus & Caiam vivere finge tuam :

Parce , precor ; juſto licet , indulgere dolori !
Solvitur heu ! tanto læſa dolore fides .

Luctus levandĩ cauſſa Pyladi ſue
adiſſimo appoſuĩt triſtiſſimus

Joh . Caſp . Malſchius .

DI pario , pereo , parientem quando perire s
Re bene perpenſa , dicere jure potes :

Nam fidas , Sanctas , Caſtas & amore ferentes

Partus uxores cœlica verba beant : t . Timi e . IL vig :

Efto mihi mortis , cui vitæ cauffa volebam
í

Effe : Quid hoc ? Chrifto pareo ; dum parios
Non times , mortes vel mille fubire parata ,

Offficium matris dummodo præſto piæ .
Tollit enim vitam parientis is Arbiter ipfe >

Qui mihi majori fœnore reddet eam .

~ = Nec tua conditio fit pejor morte , Tenellel ,

Cum pater in cœlis optima femper amets
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Omnis habet lacrymas mundus - lu &usque : perenne ;

Qui nonintravit , fletibus ille vacat ,

Te , quem non oculis confpexit mater , ocelle !

Ne videas mundum , tollit ad aftra DEus .

Et ne perverfo te perdat hic orbis amore . »

Inceptum Numen fic revocavit iter .

Impurum purum fit Chrifti fanguine femen ,
Quo puer & purus regna . beata petis .

Præceſſere diu fex , quide femine , quo tt »

Progeniti fuerant : his fociandus . eras .

Ordine tu decimus : decimas fibi Numen habere

Diſcupit : hoc divi Sanctio Mofis ait

Non tibi vivendi ; moriendi occafio demta eft . :

Vita regit cælum . , terraque plena necis .

Hinc illuc properans te , mi fuaviffime Coniunx !

Deſero pertriſtem progeniemque meam .

Annon viventem me ſæpius ipſe monebas ,

Reſpicerem ut cœli , fine carentis , o pes è

Ergo dabis veniam , te mifso proleque noftra s

Quod prælata tibi vita perennis erit .

Nos ibi conjunget Dominus , vitæ Induperator ,

Mortisubi vobis eft adeunda via :

Utque memor noftri vivas » Je&tiffime
Pignora Conjugii chara relinquo tibi .

Sifte , precor ! lacrymas , digito comp

Eft occulta DEI , fed quoque jufta ,

trina

eſce labellum :

via .

Velle DEI fit velle tuum : divina voluntas

Optima vult ; cur non > quæ DEus ipfe , velis ?

SE fehlt nicht / welcher GOtt den hoͤchſten Wechsler nennet /
Der alles auf der Welt verkehrt und wechſelt ab :

Das Band / das Er gemacht / wird von Ihm ſelbſt zertrennet /

Reißt Frau und Kinder hin/ die Er doch ſelbſt en gab .

Getroſt ! weil alles ſich verwechſelt / was auf Erden /

Wird auch der Frommen Leid in Freud verwechſel

So ſuchte ſeinen alten Schul⸗Freund in ſeiner groſſen Betruͤbnuß aufzurichten

ael Wegemann /
Pfarrer in Broggingen

in der Marggraffchafft Hachberg .

Johann Mich

Baaden⸗Durlachiſcher

t werden .



30 Q ) ( l G

; ,} 5
S iſt der Erden - Kreiß mit Wechſel angefület /

Dann was man ſchauen kan / geht ſeinem Wechſel zu .
Der Menſch , ſo wechſelbar / findt ſich niemalgeſtillet /

Als bß der Wechſel aus und foͤrdert ſeine Ruh.
Bald wechſelt ſich die Freud in lauter Thranen⸗Tage /

Bald gehen dieſe fort und guſer Wechſel ein /

Gleich wechſelt wiederum das Jauchzen mit der Klage ;
Wer ſollte dann allhier nicht ſtats ein Wechsler ſeyn ?

In ſolchem Wechſel⸗Stand iſt darum auch geweſen
Heren Wechslers Ehe⸗Cron und Wechſel ſeines Leyds .

In Ihrem Lebens⸗Lauf kan man viel Wechſel leſen/
Doch iſt Sie nun ergetzt ſo manchen Wechſel - Streits .

Der ohne Wechſel iſt / hat Ihr aus Lieb gezeiget /
Wie Sie es machen ſollt / daß nicht der Wechfel fehlt/

Und Sie , als Wechslerin / das rechte Ziel erreichet /
Da Sie unwech elbar pum Himmel auserwahlt .

Solch Wechſel - Kunſt hat Sie vor Vielen wohl gefaſſet :
Ihr Wechſel⸗Banck war nur , wo man die Tugend ſpuͤhrt .

Den Wechſel - Kram der Welt hat Sie mit Ernſt gehaſſet /
Und nur gewechſelt ein / was Sie vor GOtt geziert .

Weoil Sie ſo fleiſſig dann im Wechſelſich erzeiget /
In reiner Glaubens⸗Treu die Zeit verwechſelt hat ,

So haͤt deß Wechſels End die Crone Ihr gereichet /
Die ohne Wechſel bleibt in GOttes Freuden⸗Stadt .

Auch Ihr erblaßter Leib wird einen Wechſel fejen
Am groſſen Wechſel - Tag/ wenn er aufs neue gruͤnt/

Und in detz Himmels⸗Glantz wird ſchoͤn verwechſelt ſtehen /

Da / wo der Frommen Schaar GOtt ohne Wechſel dient .
Drum laß dich / trauter Freund ! den Wechſel nicht ſo Francen :

Gott hat ihn wohl gemacht ; Verwechsle doch dein Leyd ,
Biß GoOtt aufhoren wird / dir Wechſel⸗Jahr zu ſchencken/

Und dich mit ſtaͤter Luſt , mein Wechsler ! dort erfreut .
Mit dieſen Zeilen wollte ſeinem werthen Freund die ſchuldige

Pflicht abſtatten

Chriſtian Samuel Lotzbeck /
Fuͤrſtl. Naſſauiſcher Pfarrer zu Altenheim

A in derHerr ſchafft Lahr .
Mein
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E Cin Zammer ift fehe grof ! dag war die bittre Klage ,

Mein treuer Jonathan ! in deinem Trauer - Brief /

Als der allweiſe GOtt von dir vor wenig Tage

Den zweyten Ehe ⸗Schatz zu einen Freuden rief ?

Durch einen harren Tod / den Rahel müffen leyden /
Die Ihren edlen Geiſt in der Geburt aufgab .

Ich will der Alten Spruch und Sage nicht beſtreiten /

( Weil ich dein Creutz / GOtt Lob ! noch nie erfahren hab )

Daß diß im Eh⸗Stand ſey der allergroͤſte Schmertze /
Wann GOttes Will und Rath zwey treue Hertzen trennt .

Ich glaube , daß der Riß verwunde Geiſt und Hertze /
Den niemand beſſer , als der Ihn muß leiden , kennt ;

Doch bitt ich/ zeige dich / mein Bruder ! GOtt ⸗gelaſſen:
Wo eine Nahel ſtirbt / da muß ein Jacob ſeyn /

Der fich gedultig lernt nah GOttes Willen faffen /
Waun man vernünfftig hat benetzt den Leichen - Stein .

So viel aus mitleidigem Hertzen ein alter Schul ⸗Freund/
Johann Alexander Preu /

Baaden⸗ - Durlachiſcher Pfarrer zu Effringen
in der Herrſchafft Roteln .

N

Ç% multæ , fateor , tibi funt , mæftifime Wechsler ,

Lugendi caufæ : nemo negare poteft 5

Art multo plures tibi funt ( nec tute negabis )
Caufæ , quæ lu & um pellere corde queant .

ut repetam , non utile judico : Namque
Hoc ipfo lu&us denuo caufa forem 5

Has autem dici , non arbitror effe neceffe :

Hoc etenim faciens adderet aftra polo . .
Quare , cum nôris fine me , quod caufa dolendi .

Magna fit ; at major , cedat ut hicce dolor :
Ergo , age , lugendi fac finem , pelle dolorem ,

Duraque fac forti pectore fata feras .

Denique cum San & o quoque difcas dicere Iobo :

Qui dedit & rapuit , ſit benedictus ! Amen .

i : Det
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Seésßdemn Hand hat dich dißmal ſehr hart geruͤhret ,

Mein hoch⸗betruͤbter Freund ! es iſt mir leyd um dich :
Der HErr hat Dich fuͤrwahr/ ſehr wunderlichgefuͤhret /

Der Schmertz iſt gar zu groß / es ſchmertzet ſelbſten mich.
Du haſt Urſach genug / daß du / wie man geſehen /

Bißher ſo klaͤglich thuſt : dein Augen⸗Luſt iſt hin ;

Doch uberlege wohl / daß das , was dir geſchehen /
Deß Hoͤchſten Wille iſt ; Faß einen andern Sinn .

Ja / hoch⸗ betruͤbterFreund ! das iſt vom HErren kommen /

Drum faß dich mit Gedult / und ſprich mit Sanct Hiob :

Der Herr hat es geſchenckt / der HErr hat es genommen ,

Deß Herren Nahmen ſey vor Beydes Preiß und Lob !

Dieſes Beyde ſetzte/ den groſſen Schmertz deß hoch⸗betruͤbten Herrn
Wittwers einiger maſſen zu lindern / mitleydend hinzu

Joh . Waßmuth /
Ill . Gymn , Prof , & Prim , Cl , Præc .

Mit himmliſchen vertauſcht , und eine Fauſt voll Sand

Fuͤr Gold und Perlen gibt , wann man deß Leibes Glieder

Jn fremden Staub verlaßt und erbt fein Vatterland .
Denckt dieſem Vortheil nach : Wann wir im Tod erblaſſen /
So will GOtt unſ 're Seel in Seinen Armen faſſen .

9
Schoͤne Wechſelung ! woman der Erden Güter

Wer pier im HErren ſtirbt / dem iſt dort nach dem Weinen

Die ſchoͤnſteFreuden⸗Ernd im Himmel ſchon beſtimmt :
Er wird / der Sonnen gleich/ als wie die Sternen ſcheinen

In Glantz / in Herrlichkeit / die nie fein Ende nimmt ,

O Wechſel , welcher nicht mit Worten auszudruͤcken !

Gott wird auf ewig dort die Seinigen erquicken .

Und dieſen Wechſel hat Krau Wechslerin getroffen ;
Ihr harter Rahels⸗Kampf / der Schmertzen hat ein End.

Der guͤldeneSonnen⸗Thron der Himmel ſteht Ihr offen ,
Die Schatz beſitzet Sie / die man vollkommen nennt . Den
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Den Abgrund aller Huld / die weſentliche Guͤte /

Schaut Sie von Angeſicht mit freudigem Gemuͤthe.

Drum hem̃t / geehrter Freund ! ihr Kinder ! hemt das Weinen /
Schließt euren Thraͤnen⸗Bach in enge Ufer ein .

GoOtt laͤßt nach truͤber Lufft die Sonne wieder ſcheinen /
Und der wird nach dem Leyd Euch wider gnädig ſeyn .

Mein Wunſch aufs neue Jahr iſt / daß deß Himmels Segen
Sich woll ' um Euer Hauß mit neuen Freuden legen !

Dieſes wollte mit Erwegung deß beſt⸗getroffenen
i

PN Wechlerinſeinem
Joh . Lorentz Rheinberger /

Baaden⸗Durlachiſcher Pfarrer zu Weil
inder Herrſchafft Roteln .

Was aus den Augen kommt / das kommt auch aus dem Sinnz
Doch / wann der groſſe GOtt von treuen Ehe⸗Leuten
Das einte zu ſich nimmt / ſo faͤllt die Wahrheit hin :

Dann muß das Eine gleich deß andern Treu vermiſſen ,
So macht der Tod dochnicht die Liebe wandelbar :

Die pfleget offt um das viel Thränen zu vergieſſen ,
Was bey der Lebens⸗Zeit das beſte Labſal war .

Er wird den fruͤhen Tod derſelben nicht vergeſſen ,
Die Er , Herr Schwager ! jetzt im kuͤhlen Grabe ſieht .

Ach ! wie viel Thränen wird bey Ihm Ihr Tod erpreſſen /
Weil Ihr Gedaͤchtnuß ſtaͤts in Seinem Hertzen bluͤht.

GOtt / der Ihm durch den Fall ſehr wehe laßt geſchehen /

Und der das Zweytemal das Liebſte von Ihm reißt ,
Der laſſe ſeinen Troſt Ihn deſto reicher ſehen/

Und bey der Traurigkeit erquick Ihn GOttes Geiſt !
Ich / als ein Schwager / will die Thranen ſelbſt nicht ſpahren ;

Je laͤnger ich den Fall mit Ihm betrachten Fan /
Sse mehr wird auch mein Hertz empfindlichkeit erfahren ;

Der Riß iſt gar zu groß / doch GOtt hat ähn gethan .
So beesger fein Freund⸗ Vellerlich ⸗und SchwaͤgerlichesMitleyden

Alexander Doͤderlein /

Baaden⸗Durlachiſcher Pfarrer zu Mundingen

ci Marggrafſchafft Hachberg . Wa

raw
Spruͤchwort kan gar offt ein wahres Wort bedeuten :



34 3 ) ( l ğ

p sA As hat / Werther ! abermal Ihn doch vor ein Wechſel troffene |

S A KMuG Herr Becheler wieder feh ' n uͤber alles ſein Verhoffen / |

EN Dag ihm feine Augen⸗Luſt , ſeine theure Wechslerin |

Durch die Schmertzen der Geburt ſamt dem Kind genommen hin . l

Er verhoffte Hertzens - Freud nach dem Wechſel ein ger Stunden / |
Aber / ach ! ein Wechſel macht lauter tieffe Hertzens Wunden ,

Wenn ein harter Donner⸗Knall Stamm und Aſt zugleich hinreißt / |

i Wenn die Blitzen / Dampf und Gluth ruͤhren Hertze / Seel und Geiſt ; |

| Doch , ſo iſt der Chriften - Stand allen harten Wechſels⸗Proben / |

j Allem Sturm und Ungemach , ſelbſt deß bittern Todes Toben / '

| Nach deß Himmels Wechſel⸗Recht / ſchon vor längſten übergeb ' n⸗ |

| Daf nach úberftano ' ner Prob jeder Éónne feelig. lebn . |

li Nichts iſt auf dem Erden⸗Rund , das konnt ohne Wechſel ſtehen :

Liecht allein bringt keine Frucht / wo nicht kuͤhle Nächt ergehen ;
Kaͤlt und Hitze / Tag und Nacht wechſeln / wie die Lufft und Wind ; l

Auſſer dem in der Natur keine Zeitigung ſich findt .

Wer Gott fuͤrchtet, der empfindt Wechſels⸗weiſe Kuß und Ruthe ,
So will GOtt Herrn Wechslern auch / andern und ihm ſelbſt zu gute / J

i Führen zur Vollkommenheit / wohin die Frau Pechslerin

HFſt gekommen . Werther §reund ! wechsle er doch ſeinen Sinn /
Dag er durch deß Hoͤchſten Krafft dieſen Wechſel auch verſchmertze / l

| Als ein ſtarcker Iſrael ; weil der Himmel dig fein Herke ]

| Sich zum Opffer auf die Weiß auserwaͤhlet und erſeh n ;

Drum Gedult und wohl⸗bedacht : GOttes Wille muß geſcheh ' n. l

Mit dieſemſucht einen ruhigen Gemülhs⸗Wechſel bey ſeinem aufrichtigen
Freund / Landsmann und Gevattern

Samuel Preu /

Baaden⸗Durlachiſcher Pfarrer zu Nieffern und Entzberg .

Eri Wechſel werden wir gebohren /
Durch Wechſel ſterben wir ,

Durch Wechſel wird offt groſſes Gut verlohren /
Das gilt auch / werther Wechsler ! dir

/

Der du in wenig Wechſel⸗Jahren
Durch Wechſel gar viel Creutz erfahren .
DaßWechſel/ ach ! ein Wechſel heiſſet /⸗ in à
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Und daß der Wechſel hoͤchſt⸗fatal ;
Allein , der Wechſel iſt doch uͤberal :

Schau an den Wechſel am Geſtirne ,
Den Wechſel in dem menſchlichen Gehirne ,

Den Wechel aller Zeiten /
Den guten Wechſel / den dir GOtt zurufft :

Was dir / mein Wechsler ! iſt durch Wechſel abgenommen /

Wirſt du im Himmel tauſendfach durch Wechſel uͤberkommen .

In dieſen Madrigaliſchen Zeilen wollte feinen liebwerthen Heren Landsmann

ſeines aufeichtigen Mitleidens über deſſen ſchmertzlichen Hauß ⸗und Ehe⸗

Wechſel verſichern

Johann Lorentz Maurer /
Baaden⸗Durlachiſcher Pfarrer zu Candern

in der Landgrafſchafft Sauſenburg .

(Otrifftdas harte Fluch⸗GeſetzeJDa ward in mir der Geiſt beweget/
Sont welchem Eoam GOtt So daßer ſch ſchier hätt vertieft;

à belegt /
i Son be hgieng 16 o SR

ſewelche ' daß Sie nicht verletze So fand ſichs , daß oche xempe
O aa unterm Hertzen traͤgt, J . Der Weißheit unſers GOttes waͤre :

Die Froͤmmigkeitzum Ziel erwaͤhlet? Die macht zu einer Maͤrtyrin

Ja , dieſe liegt vor uns entſeelet. Die , ſoauf Erden Seine Ehre
2 . Ach! wollte Mors die Senſe wetzen/ Geſuchet mit erleuchtem Sinn :

Warum verſucht er ſeine Macht Die Glauben / Lieb und Zucht behalten /

Nicht an den Sauen , die ſich atzen Biß Ihr der Tod das Hertz zerſpalten .

Mit Trebern,die die Welt hochacht ?6. Dat Jacob nun auch das erfahren /
So wird der / die gerecht von Sitten Was jetzt dein traurigHertz beklem̃t /

Der Lebens⸗Faden abgeſchnitten . So hat er doch in Beit und Fahren

3 . Oallzuharte Fluches⸗Worte / Sein Jammern endlich doch gehem̃t ,

Die kein Menſch widerruffen wird ! Und dieſer ein Grabmahl geſetzet/

O ſehr betruͤbter Weiber - Orden ! Dern Tod ihn fo ſehr hat verletzet .

Wer iſt / der aͤndert dieſe Bürd ? 7 . Was hinderts wahrer Hertzens⸗

So dachten die Vernunfft⸗Gedancken, Freunde !

Da man / Geehrter ! in den Schrancken Daß / wo es noch nicht iſt geſcheh' n⸗/

4 . Deß Grabes deine Rahel leget Wirr deiner Rahel/ die beweinte

Und du uns dieſes uberbriefft k Die gantze Stadt / u Dienſtenmi “
G 2
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Sihr eine Ehren - Saule ſetzen / | Die Gottesforcht und Ehrbarkeit
Die kein Vergeß⸗Neid mag verletzen ( Mit erſter Milch hat eingeſogen /
8 . SelbſtJacob hat uns vorgeleuchtet ,

Wie or der Schrifft das Alter⸗
thum

Bezeugt : der hat das Grab befeuchtet
Mit Thraͤnen , und zu Rahels Ruhm

Ein Ehrenmahl ſelbſt aufgerichtet /
Und / wie der Juden Schul gedichtet /
9 . Ihr diß mit Hertzens⸗Wunſch ge⸗

ſchrieben :
Ruh hier in dieſer Grabes⸗Hohl

Mit andern Weibern / die GOtt lieben /

Du Luſt und Freude meiner Seel ! .

So ſoll auch deine Rahel gruͤnen/
Uad dieſes Ihr zum Grabmahl dienen :

10 : Ein Weib , die in GOtt war erzogen /

Die GOtt und Mann zum Dienſt
bereit /

Die Ihrem Naͤchſten treu geweſen /

Dain Seele fich GOtt auserleſen /

11 . Die ruhet hier in dieſem Grabe ;
Den Leib kein neuer Schmertz be⸗

draͤngt :
Sie ſtarb und mit Ihr eine Gabe ,

Die GOtt zumLeden ſonſten ſchenckt .
Drum / Leſer! ſtirb / allweil du lebeſt /
Damit du einſten bey Ihr ſchwebeſt .

Hæc in memoriam beatæ & ſolatium Du .
vidui app .

Joh . Theoph . Nuding ,
PædagogiiLærac . Prore &tor . .

eEr Wechſel iſtbetruͤbt / wann Kinder ſterben muͤſſen :
Der Wechſel / werther Freund ! hat offt ſein Hertz verwundt ;

Wird aber gar das Band vergnuͤgter Eh zerriſſen ,
Wer macht wohl den Verluſt bey ſolchem Wechſel kund?

Mein Hertz empfindet mit den allzugroſfen Schmertzen / ö

Dadurch Er ſeine Freud mit Leyd verwechſelt ſieht :
Das martert das Gemuͤth / das zehret auf die Hertzen /

Wann uns deß Todes Krafft das Allerliebſt entzieht ;
Doch dieſes Kleinod prangt / mein Freund ! in Salems Huͤtten /

In ſüſſer Himmels⸗Luſt nach ausgeſtand ner Qual /

Und wann in Kedar Er hat Seinen Theil erlitten /
So hohlt GOtt ebenfals Ihn zu der Seinen Zahl .

Zu ſchuldigen letzlen Ehren ſeiner ſeeligen Frauen Baaſen und zu Aufrichtung
deß betruͤbten Herrn Wittwers ſetzet dieſes mitleydigſt ben

Joh . Fridrich Metz /
Baaden⸗Durlachiſcher Pfarrer zu Keppenbach .

Wahr
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Ga : iſt , was Paulus ſpricht : wer darf / was GOtt ſagt / läugnen ?
e Daß ein gottsfoͤrchtig Weib auch darinn ſeelig wird , $

y Wann ſienur Kinder zeugt / wie ſichs auch mag ereignen ,
Ob Leben oder Tod dabey den Reihen fuͤhrt.

Sehr groß , mein werther Mann ! iſt freylich Seine Klage :
Da Erauf Freude wart / wird Er betruͤbt gemacht ;

Der Tag deß Lebens wird zum Sterb⸗ und Jammer⸗Tage /
Die Mutter mit dem Kind in Sarg und Geab gebracht .

O Schmertzen ! Benjamin ſollt jetzt gebohren werden /
Ihm wird vor die Geburt der fruͤhe Tod zu Theil ;

Und Rahel ſelber ſtirbt ob folchen Angſt⸗Beſchwerden :
So ſplittert Jacobs Hertz ein ſcharf⸗geſpitzter Pfeil ;

Doch Rahel geht alſo zu GOttes Herrlichkeiten /
Voll Glauben / voller Lieb / voll Heiligung und Zucht /

Trägt Palmen / führt zu GOtt nach uͤberwund ' nem Leyden
Nebſt andern Kindern auch die ungebohrne Frucht .

Hat Sie gleich auf der Welt das Lebens⸗Licht verlohren ,
Als mit Benoni Sie follt eine Mutter ſeyn /

Hat Sie ſich doch damit zur Seeligkeit gebohren ;
Durch Kinder⸗zeugen geht die Rahel Himmel⸗ein .

Soviel molte zu dem Ehren⸗Gebaͤchtnuß der Seeligen und Chriſtl . eondolenz

ſeines hochwerihen Herrn Vettern und Landsmanns beyſugen

Joh . Theodor . Nuding /
Pfarrer zu Nymburg im Preißgau .

Schmertzens⸗voller Mann ! ich hoͤr Dich heut noch klagen :
Ihr Freund ! wie hart hat mich deß HErrenHand geſchlagen /

Ich hoffete auf Moſt und ſuͤſſenFreuden⸗Wein/

UAch ſeht ! ſo ſchenckt er mir nur Gall und Wermuth ein .
Der Wein⸗Stock ſamt der Frucht wird mir vom Hauß geriſſen /

Die Mutter ſamt dem Kind ſoll ich Betruͤbtermiſſen /

Nicht nur den Benjamin / acht Kinder nimmt der Tod ;

Auch Rahel ſelber ſtirbt / oJammer / Angſt und Noth !
Wo iſt der Mann ? der Felß? deß Hertz nicht ſollt erſchuͤttern⸗
Bey ſo gehaufftem Leyd / bey fo EA ? Mein
torr . 3



Mein Haupt ſinckt traurens⸗voll - das Herke ſchwimmt im Blut /
Kein Troſt⸗Wort hemmet faſt die ſchnelle Zahren⸗Fluth ;

Allein / beirubter Mann ! denck in den Trauer - Stunden /

Durch ſtill ſeyn und Gedult wird alles überwunden .

Den allergroͤſten Schmertz / das allerherbſte Leyd

Beſanfftigt GOttes Troſt mit Seiner Suüſſigket .
Es weißt die gantze Stadt mit welchen theuren Gaben

Dein theures Eh - Gemahl konnt Dich und andre laben .

Die Froͤmmigkeit vor GOtt , die reine Liebes⸗Treu ,

Ihr Fleiß und Haͤußlichkeit wird bey uns taͤglich neu .

Ihr guld ' ner Ehren⸗Ruhm bleibt bey ung ſtaͤts im Segen /
Diß Denckmahlwird kein Neyd noch Zeit zu Boden legen .

Bricht beydes Aug und Hertz bey deiner Wechslerin /

So nimmt der Tod von Ihr doch nur die Schgalen hin .

Die Glaubens⸗Heldin kampft / GOtt hilfft Ihr herrlich ſiegen/
Der Tod undHoͤlle muß zu Ihren Fuͤſſen liegen :

Auf Ihre Arbeit folgt der ſuſſeGnaden⸗Lohn ,
Auf Leyden und Gedult die guͤld' ne Ehren⸗Cron .

Laßt Sie dann ruhiglich aus dem Egypten ziehen /

Dann dieſer Wein⸗Stock ſoll in Canaan recht bluͤhen /

Dort ſtehet Stock und Frucht in gantz volkommner Pracht
Und Sie ſagt dieſer Welt von Hertzen gute Nacht.

Dieſes wollte zuwohl⸗ verdienten Ehrender ſeel. Frau Wechslerin und einigen
Troſt deß ſchmertzlich ⸗beiruͤbten Herrn Witlwers / ſeines werthgeſchaͤtz⸗
ten Herrn Gebatters / wohlmeynend beyſetzen

M . Carl Lembke /
Pfarrer zu Ober⸗Woͤſingen .

[ re funus lacrymis perfundere juftum eft ,
Debet at his etiam certus inefle modus :

Conquereris , ſuavem tibi raptam morte maritam ;

Moribus ornatam conſpicuamque probis ;
Non nego , cauſa tibi eſt gemebundi juſta doloris ,

Nani tua Penelope non minor uxor erat :

Quippe DEum picrate , virum , partusque tenellos ,

Quemlibet & morum temperie coluit . '

Solliciti ſed quæ mœroris cauſa putatur ,

Hæc quoque , fpe dulcis eft , corda levare , potis : Quod
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Quod veræ fuerit pietatis laudercorufca ' s
Præmia perpetuo nunc pietatis : habet : -

Expletisque tuis vitæ labentibus annis ,

Tu tibi dilectæ , redditor illa tibi .

Moœeſtiſſimo Domino Cogyatahiſce condolet

David Samuel Wechsler ,

8 . Theol . Stud . Vörſtetti in MarchionatuHachbergenſi .

— — e

Ch troͤſtet / troͤſtet doch ! mit freundlich⸗ſuͤſſen Worten /

Sprecht meinem Volcke zu! zerbrecht das Trauer⸗Joch !
Führt aus dem Thranen⸗Thal es zu der Freuden⸗Pforten

Deß Troſtes GoOttes hin !Achtroſtet / troͤſtet doch !
Wie bang iſt uns um Troſt ! wie ſchmertzendieſe Wunden !

Iſt irgend wohl ein Schmertz / der dieſem Schmertzen gleicht ?
Der groͤſte Jacob hat faſt Feinen Troſt gefunden /

Da ſeine Rahel ihm in der Geburt erbleicht /
Da doch ſein Benjamin „ der liebe Sohn der Rechten

ZumTroſt noch uͤbrig blieb ; Wie ſah man David nicht
Um ſein erbleichend Kind die matten Handeflechten /

Da doch Bath Seba noch blieb ſeines Troſtes Licht .

Hier ſieht man hoͤchſt-betrubt mit Jacobs Trauer⸗Kertzen
Auch Davids Qual vereint ; Mit Nahel ſtirbet hier

Benoni auch dahin / ein rechter Sohn der Schmertzen ;
Eh man ſein Leben ſah / ſieht er deß Grabes Thuͤr:

ier ſtirbet Davids⸗Sohn , nimmt / die ihm wollte geben /

Die liebſte Mutter mit . Ach Wunder ! daß annoch
Das blutend Vatter⸗Hertz, , der treue Mann kan leben

Und in dem Leyd beſteh ' n. Ach darum troͤſtet doch!
Hier muß der klüͤgſte Heyo mit aller Witz verſtummenn .

Und auch ein ſchwacher Chriſt ; Ein ſteinern Hertze weint ;

Der befte Stoicus zahlt ſchlechte Troſtes⸗Summen ;
Ein fremdes Hertze bricht / was kan dann wohl ein Freund ?

Er klage , werther Mann ! wir wollen mit Ihm klagen/
Ach ! alle haben wir ein leydigs Recht darzu ;

Was Liebs betrauren wir ! mit Seuffzen muß Er ſagen :
Die Nuhe meiner Seel geht jetzt zu Ihrer Ruh !

Den Eoheu kan man nicht aus ſeiner Mauer bringen / i

Dah nicht in ſelbiger die tieffe Narbe bleibt : Wie ?
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Wie ? ſollte Thraͤnen - Blut nicht aus dem Hertzen ſpringen /
Von dem der Schmertzens⸗Tod das Einverleibte treibt ?

Der wahren Gottesforcht / deß Geiſtes Andachts⸗Flamme /
Der treuen Haußlichkeit muß Er berauhet ſeyn ;

Der Freund und Armen Mund beklagt die Wohlthats⸗Amme :
Der Spiegel der Gedult verliehret ſeinen Schein .

Der treu⸗erkannte Sinn , der immer⸗gleiche Wille

Setzt nunmehr von Ihm ab / will nicht mehr / was Er will ;
Deß Tages Einſamkeit , deß Abends Trauer⸗Stille

Laßt Seinem Leyd kein Maaß / noch Seiner Angſt ein Ziel .
Diß und noch tauſend ſind die bitt ' re Mara⸗Bruͤnnen ,

Daraus Sein Schmertzen quillt mit uͤbermachtem Lauf ;
Jedannoch müſſen wir in Thränen nicht zerrinnen /

Die Zahren muͤſſen uns nicht ſelber zehren auf .
Soll , hoch⸗betrübter Mann ! dann nicht Sein kluges Wiſſen / /

Sein heiligs Prieſterthum zu and ' rer Troſt erfuͤllt/
Sein GOtt ⸗gelehrterGeiſt / Sein maͤnnliches Entſchlieſſen

Auch hier vermoͤgend ſeyn / zu ſeh ' n ein Troſtes⸗Bild ?
In GOttes Wort iſt Troſt / der eintzig taugt / zu finden :

Es thats deß HErren Hand / diealles wohl gemacht ,
Deß HErren Hand / gewohnt zum Schlagen und Verbinden /

Der HErr , der allezeit zu unſerm Beſten wacht .
Zwarklagen wir / was wir an unſrer Seite miſſen /

Da doppelt Liebes - Gut aus unſern Armen geht /

Erwagen aber nicht , daß wir Sie dorten wiſſen ,
Wohin auch unſer Wunſch und ſehnlich Seufzen ſteht ;

Bedencken nicht / twie Gie dem Leyden fo entrinnen /
Wie Sie entriſſen ſind dem Siech⸗Hauß dieſer Welt /

Und wollen Ihnen bald die Freude faſt mißguͤnnen/
Die Ihnen GOttes Hand in Seiner Schoß beſtellt .

Nicht ſo ! die Seelige lebt in deß HErren Haͤnden/
Ihr Schmertz⸗befreyte Bein ruh ' n in dem Grabe wole

Wir wollen Ihren Ruhm der ſpaten Nachwelt ſenden .
Diß iſt / womit ich kan , und wieich troͤſten ſoll /

Als ein mit ſeinem hoch⸗ betrüdteſten Herrn Vettern betruͤbter undergebenet
Diener / der Wohlſeel Schweſter⸗Sohn /

Wilhelm Dornheck / gsi

Vicarius Ecel . Durlac . und Pfarrer zu Hohenwetterſpach⸗
Ich

——————ç＋L•Iz⁊s

——:
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Emh kam in dieſen Herbſt / an Trauben mich zu laben /
Und traff vor ſuͤſſen Moſt nur bittres Mara an .

dDerWein⸗Stock mit der Frucht wird in dem Herbſt begraben /
Dem Himmel iſt bekandt / wie weh es mir gethan .

Wie muß dann der Verluſt den Eigenthuͤmer ſchmertzen !
Wir klagen wohl mit Recht; Allein / was ift zu thun ?

Es bleibet faſt kein Troſt vor ſo betruͤbte Hertzen /

Als der / daß Stock und Frucht nur úber Winter ruh ' n.
Da ſind Sie wohl verwahrt , in denen Himmels⸗Auen ,

Wo uns der Fruͤhling bluͤht in alle Ewigkeit / ̃

Da wollen wir den Stock mit Seinen Fruͤchten ſchauen :
GoOtt mehr ' indeß den Troſt und mind ' re unſer Leyd.

Mit dieſem Wenigen wollte gegen ſeinen hoch⸗betruͤbtenHerrn Vettern auch
ſein eigen betruͤbt Gemuͤth anzeigen der Seeligen Schweſter⸗Sohn

Philipp Dornheck /
Cultor Philoſophiæ .

Die bittere Klage

- e

in Jacobs Hauk
uͤber Rahels Tod .

Sae : in der Ehe das Vergnuͤgen
e Nach GOttes Ordnung

hat zum Grund⸗
Der fM deh Hoͤchſten Wunder⸗Fuͤgen

Hoch ruͤhmen alle Tag und Stund :

Der hat Den Himmel auf der Erd /

Dem eine ſolche Eh beſchehrt .
2 . Ein Weib / das GOtt von Hertzen

ehret /

Das n Mann aufrichtig liebt/
DurchRein lichkeit und Fleiß vermehret ,

WasGOttes Gnad und Segen gibt ,
Das Seine Kinder und Geſind

3 . Ein
Leib, das einen keuſchen Wan⸗

E

Gantz ſittſam in der Stille fuͤhrt;
Mit Redlichkeit bey jedem Handel

Sich/als dem ſchoͤnſtenKleinod,ziert,
Was recht und erbar iſt / begehrt /
Iſt tauſend Jahr zu leben werth .

4 . Daß GoOtt derſelben Lebens⸗Fa⸗
d en

So zeitlich doch gebrochen ab /

Mit der Er mich fo wohl berathen ,

Cin die fo manche Tugend - Gab

Hat Seine milde Nand gelegt /

AnGottesfoꝛcht und Oꝛdnung bindt ; Und Ihr von Kind auf eingepraͤgt!
Fb. Die



åz

5 . Die uͤber achtzeh ' n Jahr mein Leyden] Vertilgt und ewig umgebracht ,
Mit mir recht treulich abgetheilt ; Wer will und darf erkůhnen ſich/

In guten Tagen gantz beſcheiden Ein Wort zu reden wider Dich ?
Der Demuth weißlich nachgeeilt , 10 . Du nimmſt das , was Du haft gea

Die Ot ließ Ihren Leit⸗Steꝛn ſeyn / geben /

Die fáit fo bald ins Grab hinein , Fuͤhrſt weg , was Du uns zugefuͤhrt:
6 . Darzu wirdSie von meinem Hertzen Mein Troſt iſt / daß in jenem Leben

Gantz uͤnvermuth geriſſen hin ; ¶ EinFreund zum andern kom̃en wird ,
Und was noch mehr : In ſolchen. Wann man in wahrerFuꝛrcht vorDir

Schmertzen / ~. L Und Demuth hat gewandelt hier ,
Darzu niemand mit feinem Ginn | 11 ; Dag lehre mich , Du GOtt deß Le⸗
Die rechten Wort ausfinden kan , bens ! l
Die ihre Groͤſſe zeigen an . Du Urſprung wahrer Heiligkeit !

7 . O herbet Schmertz / otieff Wunden / So wird mein Wunſch nicht ſeyn ver⸗

Die mir der ſchwere Fall gemacht ! gebens /
O Laſt / von GOrt mir aufgebunden // Daß nach dem Ende meiner Zeit

Die man vor unerteaͤglich acht ! Ich mit den Meinen ohne Ziel
Den Schmertzen / wann GOtt alſof Dir Alleluja ſingen will .

trennt , : 12 . Bleib GOttes treuer Hand em⸗
Man nur aus der Erfahrung kennt . pfohlen /

8 . Wo Haß und Untreu ſich befindet / / Du fromme Seel / du reiner Leib !
Da mag das Scheiden Freude ſeyn ; Ich eil Dir nach ; Bald wird GOtt

Wo Lieb und Treu die Hertzen bindet / hohlen
Da bringt es ungemeine Pein / Mich dahin , wo ich ewig bleib
Daß das Gemuͤth bey ſolcher Nothſ Bey GoOtt / bey Dir und bey der
Faſt leydet/ wiebeym eignen Tod . Schaar

ö

9 . Mein GOtt ! ich bin nur Aſch und . Die GOtt im Licht ſieht immerdat .

Alſo gedachte in ſeiner groſſen Betruͤbnuß
Joh . Jacob Wechsoler .

Erde
Du biſt der H Sir von freyer Macht /

Wann ich auch gantz zunichtet werde

[Bartana defun &æ nomen vulgare Maritæ ,
Heu ! triftis pofthac umbra futura mihig

Umbra piæ . mentis , Summi flagrantis amore
Numinis ; in cujus nunc agit Illa manu :

Umbra , maritali præclaræ fædere , mentis ; ; £
Cui ſocialis erat non renovanda fides : Umbra ;
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Umbra , fuæ prolis , Mentis , miferantisamore .

Forte , fed occulto , ficque docentis eam :
Umbra , fuum peragentis opus fuavi ordine > mentis ,

Quo potuit nihilum carius effe fibi :
Talis nuper eras , o dilectiſſima Coniunx !

Væ ! mihi dicenti : Tu mihi talis eras ,
Inter mille tui fexus moratior ulla

Vix datur , haud merito Barbara di &a tuo .
Nobilium nomen fignat vulgare catervam

Virtutum , quas non dememinifle licet ,
Compellanda magis Pia , Cafta , Benigna , fuiffes

Nunc dicenda modo fola Beata mihi .
Umbræ tranfierit mea cum fugientis ad inſtar

AÆtas : ſi , qua tu , ſorte beatus ero ,
Cumque DEI facie fruar , atque videre potentem

Contigerit Chriſtum Cœlituumque chorum :
Si tibi reddar ego , mihi tu , ſi reddita nobis

Tot fuerint noſtri pignora cara tori ,
Tunc luctum , nobis onus ingens , vixque ferendum ;

Iri mutatum in gaudia quanta putas ?
Gaudia , quæ ſuperant mortalis acumina mentis f

Te nutrire fcio , meque manere fcio .
Talia , mente mea tibi præfens , volvo ſuperſtes ,

Donec & ore tibi confpiciendus ero ,
Vivere quod nobis . licuit non longius unà ,

Tempusin omne mihi Barbara rara vale ,
PTu , pia mens , mens cafta , benigna , beata valebis :Ipſe DEus pretium ſit fideique tuæ .

Idem hunc leſſum duxit die iV. m. Dec , MDCC XXIX ,
quo faftos inſpicienti nomen Barbaræ occurrit .

Chliebtte Mam̃a ! viel zu fruͤhſz. Ach Jam̃er ! ſchon ein Wayſe ſeyn ,YWird Fhren Kindern Gie ent ! YGann was diß harte Wort bedeutet ,
A riſſen . Man ſich noch nicht kan bilden einWie konnen wir entbehren Sie / Wañ Creutz und Leyden mit uns ſtreitet /Da wir Betrübte noch nicht wiſſen Und man doch nicht den kleinſtenAus zarter Minderſaͤhrigkeit ath

Auch den gemeinſten Unterſcheid . In dem Verſtand im Vorrath hat .
F2 )

3 . GoOtt !
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3 . Gott Udeſſen Hertz an
Sieb

und reu]Die Mutter⸗Hertzen ſelbſt beſchaͤmet,
Ich / mutterloſer Wayſe ſchrey

Zu Dir , Dir klagend / wag mid gras
met /

8

Du willt der Wayſen Jatter ſeyn/
Du wirſt ja auch gedencken mein .

So wehklaget bey ſeiner lieben Mamma

Lob Ihr einiger Sohn /
Cont . Friedr . Wechsler .

Ch liebſte Mamma ! gar zu

ſchnell
Mußsie den Abſchied von uns

nehmen .

Je unverſehenerdie Faͤll

Je mehr erwecken ſie uns Graͤmen :

Da wir gedachten froh zu ſeyn /

Stellt ſich der groſſe Jammer ein .

2 . UTrauer⸗Herbſt / der Trauben
traͤgt /

PDE INS

Die voller bitt ' rer Beere ſtecken!
Da Freude jedermann bewegt /

Muß uns imLeydeder Flor bedecken.

Je liebe Mamma darf nicht
ſterben /

Sie muß noch laͤnger bey
uns ſeyn :

Wir muͤſſen ohne Sie verderben /
Und ich bin ja noch gar zu klein /

Daß ich Sie ſollt entbehren koͤnnen
Und mich ſchon Wayſe laſſen nennen .

2 . So hoͤr ich wohl/ ich mußes leyden /
Daß meine Mamma ſterben ſoll.

Ach GOtt ! kan dieſes herbe Scheiden ,

Das mich macht alles Jammers voll /
Dann nicht noch etlich Jahr anſtehen ?
Nein : e heißt aus der Welt Sie

gehen .
pE

Der Wein⸗Stock, der uns naͤhrt und

haͤlt /
Der uns getragen / bricht und faͤllt.

3 . O harte Zeit ! ach lieber GOtt !

Der zarten Feſern gibt Gedeyhen ,

Du weiſt / warum Du ſolche Noth
Uns zugeſchickt . Auf unſer Schreyen

Troͤſt uns / wann Ungluͤck auf ung

ſtößt ,
Wie einen ſeine Mutter troͤſt.

Dieſe Jammer⸗Klage fuͤhrt uber ihrer
liebſten Mamma Tod

Chr . Sal . Wechslerin .

3 . Wohlan ! die Mamma geht in

Himmel sy

3u GOtt und Seinen Engeln ein

Wo Sie
bafvent

vom Welt⸗Getuͤm⸗
$ pumin o aS

Jetzt iſt bey meinen Schweſterlein
Und Bruͤdern / dahin / ſich zum Preiſe
GOttmich wird bringengleicher Weiſe .

Alſo winſelte bey unvermutheter Nach⸗
richt deß Todes Ihrer hertzlieben

Mamma das noch nicht funfthalb⸗
jaͤhrige Toͤchterlein / /

Jacobea Salome
Wechhslerin.
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